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Vieh und leiſe Ghpreiſe.

Der Rheiniſche Bauern-Verein hat ſich der Mühe
3nterzogen, über die Getreide- und Brotpreiſe einerſeits
u über die Vieh und Fleiſchpreiſe andererſeits in dem

irkungsbereiche ſeiner Mitglieder eine Statiſtik aufzu-
tellen, ein dankenswerthes Unternehmen, dem wir auch
eitens anderer Bauern und landwirthſchaftlicher Vereine

achfolge wünſchen. Das „Langenſalzaer Kreisblatt“ bringt
aus der Vieh und Fleiſchpreisſtatiſtik die folgenden inte-
reſſanten Daten:

Wir haven ſo ſchreibt das genannte Blatt ein-
leitend die Preiſe vom 1. September v. J. gewählt,
ein Datum, an welchem die Wirkungen der aufgehobenen
Viehſperre Oeſterreich und theilweiſe ſogar Rußland gegen-
über verſpürt werden mußten und bereits die Aufhebung
der Sperre auf amerikaniſche Fleiſchwaaren in nächſter Zeit
winkte, ihre Schatten alſo auf den Fleiſchmarkt ebenfalls

geworfen hatte. Die Preiſe verſtehen ſich für ein
o.

2 2 os s 2 s 2Name des Ortes See Z es s es 2 22c o a e e 5c c e i
Undernach 1.38 1,50 1.20] 1,20) 1,40) 1,50 1,00 1,40
Bieleſeld. 1,38 1,20] 1,35) 0,79] 1,25 0,98 1.,45
i rial (Baden) 1.45 1,44 1.36] 1,37] 1,42) 1.40 1,10 1,40
lewve 1,20] 1,30] 1,40] 1,40 1,04 1,60
oblenz 1,46 1,50) 1,25 1,30 1.45 1.60 1,22 1,40
olberg 1,28) 1,40] 1,24 1,20 1,14 1,40refeld 1,26 1,30) 1.24] 1,15 1,40 1,25 1,14 1,55

Eberswalde 11,40 1,30 1,20) 1.10] 1,30] 1,30 1,20 1,30
Emmerich I1,80 2,00 1,32 1.36 1,50] 1,60 1,15 1,30
Eſſen 1,36 1,25 0,84 1,35 1,14 1,45Fulda 1,32 1,28 1,00 1,80 1,16 1,44Belſenkirchen. 1,40 1,40 1'36 1,40 1,75 1.50 1,16 1,50
FJütlich 1,40 1,32 1,35) 1,30 1,40 1,20 1,60denen e 1,36 1,28 1,40 1,30 1,10 1,40
entkirch (Württemberg) 0,74 1,28 0.61 1.16 0,74 1,20) 0,82 1,28

n wolde 0,90 1,30 1,10] 1,20 1,00 1,40ainz W 1.47 1,38 1,32 1,45 1,40 1,34 1,40Helde I L34] 1,60) 1.30] 1.30 1,30] 1.40 1,30 1,80
re M 140 128 130 0.80 080 106 140
Paderborn 1,301 1,30] 1.16 1,30] 1.00 1,10) 0,97 1,30

Dieſe Tabelle zeigt die eigenthümliche Erſcheinung,
daß die Preiſe für Ochſen, Kuh bezw. Rindfleiſch manch-
mal niedriger als die Einkaufspreiſe ſich darſtellen.
Dies erklärt ſich dadurch, daß in den DurchſchnittsVer-
rhyrger auch das Fleiſch minderrwthiger Stücke ſitzt,
ie in den En gros- Preiſen nicht in die Erſcheinung treten.

Die er Schweinefleiſchpreiſe hatten am I. Sep
jember v. J. Oelde mit 1,80, dann folgen Cleve und Jülich
mit 1,60, Krefeld mit 1,55, Gelſenkirchen mit 1,50, Bie-
lefeld, Eſſen mit 1,45, Fulda mit 1,44, ferner Andernach,
Bruchſal (Baden), Koblenz, Kolberg, Kempen, Liebenwalde,

Mainz und Olpe mit 1,40 Mark per Kilo. Den billigſten
Preis mit 1,28 Mark per Kilo notirte Leutkirch in Würt
kemberg.

Sehen wir nun zu, welchen Profit die Schlächter in
den vorhin aufgeführten Städten machen. Die Herren in
Oelde, denen das Kilo Schlachtgewicht 1,30 koſtet, ſchlugen

vorm. im G. Schwetſchke'ſchen V

re S.

Halle, Dienstag 9. Februar 1892.

38 Prozent als Nutzen auf den faſt immer gegen bar ab
uſetzenden Artikel, der im Jahre 50- bis 100mal umge-et wird. Mit anderen Worten: an einem Schweinchen

im Gewicht von 100 Kilogramm ſackte in Oelde der Schläch-
ter 1002-50 Pfg. 50 Mk. ein! Das nennt man ein-fach Wucher! Si in Cleve machten einen Profit von

58 Prozent, da ſie nur 1,04 Mark bezahlten, für 1,60
Mark aber verkauften. Sie verdienten an jedem Schwein
von 100 Kilo Schlachtgewicht über 56 Mark, und das
übrige vom Schwein, Kopf, Füße, Eingeweide hatten
ſie gratis und deckten damit faſt die ganzen Geſchäftskoſten.
Die Jülicher Metzger verdienten netto 33*3 Prozent am
Schweiuefleiſch, Pf. per Kilo, z alſo 40 Mark
für 100 Kilo Schlachtgewicht. Jn Leutkirch wurde das
Kilo zu 1,28 Mk. verkaufſt, ergiebt alſo 46
Pfennig en Gewinn für ein Schwein von 100
Kilo kann ſich Jeder ſelbſt ausrechnen. Den geringſten
Nutzen nahmen die Metzger in Mainz, nämlich nur 16 Pf.
per Kilo. Dort es wie in anderen großen Städten
Metzger, welche 10-—-15 Schweine im Tage ſchlachten. Da
bringt den Nutzen, der an und für ſich immerhin faſt 15
Prozent beträgt, die Menge der geſchlachteten Thiere, die
Wurſterei, Räucherei u. ſ. w.

Wie kann man angeſichts dieſes Zahlenbildes Seitens
der mit der Sozialdemokratie verbündeten Mancheſterpreſſe
immer noch das alte Lied von der Vertheuernng des
Fleiſches des armen Mannes durch die Zölle ſingen? Aber
nichts deſto weniger tragen die „böſen unerſättlichen Agra-
rier“ die Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen, welche bis
jetzt trotz der Oeffnung unſerer Grenzen für die öſter
reichiſch- ungariſchen Rinder, amerikaniſchen und anderen
Schweine noch nirgendwo nennenswerth geſunken ſind. Die
Konſumenten, welche in den Städten über zu hohe Fleiſch-
preiſe klagen, thäten beſſer daran, anſtatt der der Land-
wirthſchaft nöthigen Zölle die Wiedereinführung der Brot-
und Fleiſchtaxen zu verlangen. Das wäre (ſo beweiſen
unſere Zahlen) nützlicher, als das Geſchimpfe über Zölle
und Sperrmaßregeln, deren Abſchaffung lediglich im Nutzen
der Groß und Klein-Zwiſchenhändler liegl, dem Volke aber
um keinen Pfennig billigeres Brot und Fleiſch gebracht hat,
bezw. bringen wird.

Die Tänſchung des Lefe Publiknms über die Urſachen
der hohen Preiſe wäre indeſſen nicht ſo leicht durchführbar,
wenn das in den Zeitungen Gebotene nicht von den Leſern
ſtets unkontrollirt hingenommen würde. So ſindet man
in den Freihandelsblättern fortgeſetzt oft die ärgſten Wider
ſprüche über die Urſachen der Preisbildung, einerſeits aller
dings im politiſchen, andererſeits im Handelstheile der be-
treffenden Organe, ohne daß das Publikum durch dieſen
Umſtand belehrt und zur Kontrolle der beiderſeitigen Aus-
führungen durch einander geführt würde. Dieſelbe Wahr-
nehmung zeigt ſich hinſichtlich der auch in freiſinnigen Blättern
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſichten und Zuſammenſtel-
lungen, aus denen meiſt das völlige Gegentheil der iu den
politiſchen Ausſührungen vorgetragenen Behauptungen klar
hervorgeht. Wenn wir mit der Beibringung dieſer Zahlen
zur Aufklärung auch nicht landwirthſchaftlicher Kreiſe über
die Preisbildung, der lediglich Seitens der Jntereſſengruppen
des Groß und Klein-Zwiſcheuhandels zum Nachtheile des
Züchters und Landwirthes geſchieht, etwas beigetragen haben

Nachdruck verboten.

St. Betersburger Lebensbilder.
Von J. Norden.

Ende Januar.
Das Wetter läßt nichts zu wünſchen übrig Die

franzöſiſchen Offiziere, die hier in PulverLieferungsSachen
weilen, und die engliſchen Quäker, die viele, viele gute
Pfund Sterling hergebracht haben, um ſie den Nothleiden
den an der Wolga zu ſpenden ſie machen große Augen,
wenn ſie jetzt im Vollmondſchein in W Drei
eſpann über das Jnſeldelta es ſieht dort faſte aus, wie es ihnen in der Heimath die Pariſer und
ondoner Direktoren der FeerienTheater in irgend einem

dramatiſirten Wintermärchen von Leinewand und Pappe
vorführen. Nur, daß unſer Winter gar nicht von Pappe
iſt, ſondern Naſen und Ohren tüchtig zu kneifen vermag.

So weit iſt Alles gut und in Ordnung. Aber ſonſt
du lieber Himmel! Es waren traurige Weihnachten,

die wir feierten, und es iſt ein trauriger Carneval, dem
wir entgegenleben an der Newa in dieſem Winter.

Wohl frbit es nicht an Luſtbarkeiten aller Art.
Theatergenüſ e auf Kaiſerlichen und privaten Bühnen
drängen ſich förmlich: kaum hat in dem neuen Theater
im „Aquarium“ und Garten mit Sr. Maſini und Mar
cella Sembrich als den Hauptmagneten eine italieniſche
Opern Stagiöne begonnen und bereits ſervirt die Kaiſer
liche Oper Miß Sibylle Sanderſon in Maſſenets
„Esclare monde“ und „Nanon“; im „Kleinen Theater“
mimt aufs Neue mit allem Beifalle Jtaliens gott-
begnadete Tragödin Eleonora Duſe in Shakeſpeare'ſchen,
Jbſen'ſchen, Dumas'ſchen und Sardou'ſchen Dichtungen;

im a fällt eine Novität nach der anderen
durch, was bekanntlich dem lieben Publikum ſtets weit
mehr Freude zu machen pflegt, als der tüchtige Erfolg
rines tüchtigen Bühnenwerks; in dem K. franzöſiſchen
Theater hat die Benefizſaiſon regeres Leben in das Reper-
dir gebracht; Anton Rubinſtein weilt wieder in St. Peters
burg und hat zwei große Concerte gum Beſten der

Hungernden gegeben und lieſt die Kritiken über ſein Buch
über Muſik und Muſiker; eine Plejade von concertirenden
Virtuoſen und Virtuoſinnen des Klavierſpiels und des
Geſanges machen dem mnuſikliebenden Petersburger die
Wahl ſchwer; Kunſtausſtellungen von bedeutendem Jnter
eſſe, wie die der franzöſiſchen Künſtler, die auf dem Rück
wege von Moskau nach Paris hier in effigie eine mehr-
e et Station gemacht haben, oder wie die des
greiſen Landſchafters Profeſſor Schiſchkin und des macht-
vollen Hiſtorienmalers Akademiker Repin; dazwiſchen ein
lauter Skandal oder ein ſenſationeller Prozeß iſt's noch
nicht genug?
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e

Sie geſtatten, daß ich Athem ſchöpfe. Denn zu Ende
bin ich mit dem Aufzählen noch lange nicht. Aber was
Dis es, wenn ich fortfahren wollte: fehlt's auch nicht an

uſtbarkeiten aller Art, ſo fehlt's doch an der rechten
Luſt. Die verderben Einem immer wieder die häßlichen
Specialberichte aus den Nothſtandsgebieten; die ekligen
Aufdeckungen von Mißſtänden, von Eiſenbahnſtockungen
und Mehlfälſchungen, von Mangel an Dispoſitionsfähigkeit
und an Rechtlichkeit; das ewige Anklopfen bittender Hände
und das Mahnen hilfeflehender Lippen und Federn.

Ja, das Alles verdirbt Denen die Luſt, deren
Deviſe „morgen wieder loustic!“ und es ſtimmt Diejenigen
ernſt und ſtill, die das Leben nicht als ein Freudenhaus
m

s liegt wie ein rauer Nebel über einer ſchönen
Landſchaft: die ernſicht iſt verhüllt, die Farben erſcheinen
abgeblaßt und fahl, die Umriſſe vermiſcht und undeut-ch Zu die der Ballmuſik miſcht ſich
aus weiter Ferne der Verzweiflungsſchrei Hungernder; inden Lichterglanz des S falt der Schatten des
klappernden, ſchlotternden Typhusgeſpenſtes; in den geiſt
reichen Toaſt des Tiſchredners an ſtrotzender Freuden-
tafel klingt hohl und jammernd ein „Gebt uns Brod“
hinein und jene ſtrahlende Ballkönigin erblickt e lich
viſionär in einer dunklen, kalten Bauernhütte ein ſterben
des Kind au der erſtarrtey Bruſt der todten Mutter
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ſollten, würde es uns nur freuen. Die Preiſe für Schweine
ſind durch die Auflaſſung unſerer Grenze Amerika gegen
über noch mehr geſunken, ſo daß es ſich für den kleinen
Landwirth faſt gar nicht mehr lohnt, bei geſtiegenen Ge
treide und Kartoffelpreiſen noch Schweine aufzuziehen und
zu mäſten. Nichtsdeſtoweniger iſt den Städtern der Preis
des Fleiſches faſt kaum, jedenfalls nicht im Verhältniß zum
Niedergange des Schweinepreiſes billiger geworden. Trotz
alledem wird man Seitens der Mancheſterleute und der mit
dieſen verbündeten Umſturzpartei weiter gegen die landwirth-
ſchaftlichen Zölle, die angeblich die hohen Preiſe für Brod
und Fleiſch verſchulden obwohl die Herren vom Ge
gegentheil überzeugt ſind hetzen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen nach der Rück

kehr von der gewohnten, mit der Kaiſerin gemeinſam unter
nommenen Thiergarten-Ausfahrt, mit dem Chef des Zivil:
kabinets ſowie mit den Chefs der Marinereſſorts. Mittags
ertheilte der Monarch Audienzen und folgte ſpäter einer
Einladung des kommandirenden Generals des Gardekorps
zum Diner.

Jm Laufe der letzten Woche ſind in Berlin zehr
Anarchiſten verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß
gebracht worden, darunter der bekannte Gemüſehändler Renn-
khaler. Die Unterſuchung, welche, wie man uns meldet, ganz
überraſchende Ergebniſſe an das Licht ziehen dürfte, wird
in äußerſt geheimer Weiſe geführt

Dem Magiſtrat in Danzig theilte geſtern der erſte
Bürgermeiſter Dr. Baumbach mit, er ſei vom Kaiſer zu

der Mittheilung ermächtigt, daß Se. Majeſtät im Laufe
des kommenden Sommers die Provinz Weſtpreußen be
ſuchen werde.

Fürſt Bismarck empfing in Friedrichsruh aw
Sonntag die das Ehrenmitgliedſchaftsdiplom über
bringenden Abgeſandten des Lübecker Kampfgenoſſenvereins,
und unterhielt ſich in leutſeliger Weiſe während der Früh-
ſtückstafel drei Stunden lang mit denſelben.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, das amtliche Wagaren
verzeichniß zum Zolltarif, das ſtatiſtiſche Waarenverzeichnif
und das Verzeichniß der Maſſengüter, auf welche die Beſtimm-
ungen des Geſetzes, betreffend die Statiſtik des Waarenverkehrswendig n en, in ſehr umfaſſender Weiſe abznändern bezw

u ergänzen ferner den Reichskanzler zu erſuchen, möglich
bald eine Neuredaction des amtlichen rer zun
Zolltarif, des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes und des Waaren
verzeichniſſes der Maſſengüter herſtellen zu laſſen und zur Vor
bereitung dazu den Bundesſtaaten mit eigener Zollverwaltunzur Neger diesbezüglicher Wünſche Gelegenheit zu geben.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung könner
wir heute melden, daß die portugieſiſche Regierung ihrer
Geſandten in London in außerordentlichem Auftrage nach

Berlin geſendet hat, um über die Lage der portugie-
ſiſchen Finanzen eine umfaſſende Darlegung zu geben,
welche die diesſeitige Regierung zur Wahrung der
deutſchen Jntereſſen für erforderlich erachtet hat. Der
Geſandte wird im Auswärtigen Amte von Freiherrn von
Marſchall empfangen werden. Einſtweilen iſt von einem
e rkiieſiſchen Handelsvertrage thatſächlich noch nicht

ie Rede.
Die am Sonntag eingetroffene Poſt aus Oſtafrika

hat die amtlichen Berichte von Emin Paſcha, auf welche

Jn den Hofkreiſen wird übrigens heuer gar nicht getanzt: das geſammte für die Hoſfeſtlichteiten in der Zei
ſehen Weihnachten und den großen Feſten vor Oſterr

ausgeworfene Geld von ca. 200000 Rbl. iſt dem „Höchſten
Nothſtandskomitee“ unter dem Präſidium des Großfürſten
Thronfolgers überwieſen worden und alle großen und
kleinen Bälle und Routs und Picknicks fallen aus. Die
großfürſtlichen Höfe folgen natürgemäß dieſem von oben
gegebenen Beiſpiel und die Kreiſe der Apperten desgleicher

manchem nothgedrungener Weiſe an dem Karren der
Mode Mitziehenden zu großer Genugthuung, dem dieſe
Wochen der Hochſaiſon eine neue Hypothek auf Haus oder
Gut bedeuteten.

Ob all' das ſo erſparte Geld dem nothleidenden Theil
der Bevölkerung zu gute kommt? Es iſt ja nicht immer
erſpartes Geld; oft war es eben einfach noch gar nich
vorhanden. Und andererſeits hat dieſe Maßnahme in der
Nevareſidenz ſelbſt zur Folge, daß viele Gewerbetreibende
und Handelsleute, die gerade von dieſen ſo viel Gold
ins Rollen bringenden Wochen lebten, nunmehr auf
Wartegeld geſetzt ſind, wiewohl ſie mitunter gar nicht
warten können.

Zweiſchneidig erweiſt ſich auch manche andere Maß
nahme. Z. B. die Nothſtandslotterie, von der dieſer Tage
eine zweite Emiſſion veranſtaltet wird. Man braucht nicht
bloß ein Krittler und Puriſt zu ſein, um es unziemlich zu
finden, daß man auf die Spekulationsſucht und den Spiel-
tenfel des Volkes rechnet, um den Nothleidenden zu helfen,
zumal die Looſe ein Objekt häßlicher Börſengeſchäfte ge-
worden ſind und bei Winkelbankiers und in Wechſelſtuben
förmlich cötirt werden.

Und man hat dabei nicht einmal den Troſt, daß auf
dieſem Wege große Summen beſchafft werden: beide Lot-
terien zufammen führen dem Nothſtandskomitee noch nicht
ganz 9 Millionen Rbl. zu. Was aber ſind 9 Millionen
wenn es Hunderte von Millionen bedarf.

Schluß folgt.)
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er in eine von der „Poſt“ verbſſentlichten Schreiben an
geſpielt hat, nicht gebracht.

Aus der jüngſten Tier der Bnudgetkommiſ
des Reichstags iſt eine ſehr charakteriſtiſche Bemer-

g des clericalen Abg. Lingens noch kaum hinlänglich
beachtet worden. Derſelbe frage an, ob alle Unteroffizier
ſchulen proteſtantiſch ſeien. Wenn das der Fall, warum
nicht katholiſche Ünteroffizierſchulen errichtet werden.
Man werde mit den aus dieſen Schulen hervorgehenden
Unteroffizieren jedenfalls beſſere Erfahrungen machen, da
ſie auch nach dem Uebertritt ins praktiſche Leben unter
geiſtlicher Zucht bleiben.

Der Allgemeine dentſche Verein hielt in voriger Woche
unter Vorſitz des Wirklichen Geheimen Raths von Levetzow im
Bürgerfaale des Ratbhanſes zu Berlin ſeine erſte Hauptver-
ſammlung ab in der die Satzungen zur endgültigen Annahme
kamen. Honach will der Verein „das deutſche Volksthum, ins
beſondere das deutſche Turnen und die deutſchen Spiele ſomit
die erziedliche körperliche Ansbildung und die Geſundheit ſowie
i Kenntniß des deutſchen Vaterlandes und auf dieſem Wege
ie Vaterlandsliebe flegen die von unſeren Vorfahren über

kommenen geiſtigen und ſitilichen Güter in Leben „Hanus und
Geſelligkeit, in Sprache, Schrifithum, Kunſt und Wiſſenſchaſt
bewahren und weiter entwickeln und dadurch den Jnhalt und
Umſang des Volksthums klarſtellen und die Volkskunde fördern,
vertiefen und erweitern.“ Anf Grund der neuen Satzungen
wurde die Wabl des Auſſichtsraths vorgenommen der aus
folgenden Herren gebildet wurde: Profeſſor Angerſtein, Ober
Regierungs Rath Freiherr von und zu Aufſeß Profeſſor
Auwers Graf von Boalleſtrem, Geheimer Ober- Regierungs
Rath VBlenck, Reichsrath Dr. Buhl, Felix Dahn-Breslau, Ober
lehrer Eckler, Profeſſor von Esmarch-Kiel, Profeſſor Herm
Grimm Stadtrath Marggraff, Reichsrath Graf von Preyſing
Straubiug Gebeimer m n Profeſſor
Profeſſor Freiherr von Richthofen, Abg. von Schenckendorff,
Geheimer Commerzien-Ratb Siegle-Stuttgart, Profeſſor Uhllig-
Heidelberg, Bürgermeiſter von Widenmaher-München, Bürger
meiſter Witting-Poſen Rittergutsbeſitzer Woworsky und von
Wilmowski-Berlin. Die s des Arbeitsplans wurde
dem Aufſichtsrath und dem Vorſtand überlaſſen, der z. Zt. aus
den Herren von Levetzow, Geheimer Hofrath Bork,
Euler, General-Major von Sucre Bürgermeiſter
Dr. Thießen als Geſchäſtsſührer beſteht.

rofeſſor
elle und

Dem Bundesrath iſt ein Entwurf von Beſtimmungen

über t r e jugend-lichen Arbeitern in Drahtziehereien mit Waſſerbe-
krieb zugegangen. Danach ſollen in ſolchen Betrieben Kinder
unter 14 Jahren und Arbeiterinnen nicht beſchäftigt werden, noch
ſich in den bezüglichen Arbeitsräumen aufhalten. Knaben
zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen innerhalb einer Woche nicht
über 60 Stunden beſchäftigt werden und die Nachtarbeit darf
innerhalb 24 Stunden die Dauer von 10 Stunden nicht über-
ſchreiken. Ferner ſind, zwiſchen zwei Arbeitsſchichten Ruhezeiten
innezuhalten. Die Beſchäftigung mit Nebenarbeiten kommt bei
der wöchentlichen Arbeitszeit in Anrechnung. Während der
Pauſen für Erwachſene dürfen auch jugendliche Arbeiter nicht
beſchäftigt werden. An Sonntagen darf die Beſchäftigung inner-
halb zweier Wochen nur einmal von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr
Abends fallen. Jm Uebrigen iſt die Anbringung, von Verzeich-
niſſen der beſchäftigten jungen Leute in den Fabrikräumen ange-
ordnet und zwar nach Schichten der Beſchäftigten in einzelne
Abtheilungen gebracht. Die Beſtimmungen ſollen auf 10 Jahre
Gültigkeit haben. Der Erlaß derſelben iſt durch die Aenderungen
erforderlich geweſen, welche die Gewerbeordnungsnovelle für die
in Betracht kommenden Arbeiter nothwendig gemacht hat.

Aus der Volksſchulgeſetzkommiſſion.
Der Ausſchuß des Abgeordnetenbauſes zur Berathung des

Volksſchulgeſetzes trat geſtern zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
S 1 der Regierungsvorlage lautet: „Aufgabe der Volksſchule iſt
die religiöſe, ſittliche und vaterländiſche Bildung der Jugend
durch Erziehung und Unterricht, ſowie die Unterweiſung der
ſelben in den für das bürgerliche Leben tig allgemeinen
Kenntniſſen a An 81 knüpſte ſich zunächſt eine
Generaldebatte, in welcher die Vertreter der einzelnen Parteien
ihren Standpunkt wie im Plenum abermals zur Geltung brach-
ten. Abg. Rickert (fr.) beauntragte, den Eingang des S 1 wie

zu faſſen: „Die Volksſchule iſt eine Veranſtaltung des
taates und ſtebt unter ſeiner Aufſicht. Sie bildet die gemein

ſame Grundlage aller öffentlichen Unterrichtsanſtalten.“ Zu
den erſten 12 Paragraphen, welche die Aufgabe, die Zahl, die
räumliche Vertheilung der Volksſchulen, den Höchſtbetrag der
Kinderzabl in denſelben, den Lehrplan und die innere Einrich-
tung der Schulen regeln, iſt vom Zentrum bereits eine ganze
Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt.

Die wichtigeren ſind folgende. Jm 8 6 ſoll geſagt werden:
Wegen Zahl und Zeit der für den Religionsunterricht be-jimimten Stunden bedarf es dabei des vorgängigen Benehmens

a den Mi Organen der betreffenden Religionsgefell-
cdaft.“ Ferner ſoll in 8 6 der dritte Abſatz folgendermaßen
ormulirt werden; „Der Lehrplan für den Religionsunterricht

wird von der kirchlichen Oberbehörde, beziebungsweiſe den zu
ändigen Organen der betreffenden Religionsgeſellſchaft feſtge-

tellt und von dem Regierungspräſidenten dem allgemeinen
ehrplan eingefügt. Die für den Religionsunterricht und die

religiöſen Uebungen dienenden Schulbücher beſtimmt die kirch
kiche Oberbebörde, beziehungsweiſe das zuſtändige Organ der
betreffenden Religionsgeſellſchaft nach Benehmen mit dem
Regierungspräſidenten.“ Hinter 8 9 ſoll ein neuer 8,9a ein-
gefügt werden, welcher lautei: „Bei mehrklaſſigen Schulen ſind
die Klaſſen nach Geſchlechtern getrennt einzurichten. Jn den
Mädchenklaſſen ſollen der Regel nach Lehrerinnen den Unter-
richt ertheilen.“ Dem 8 12 ſoll hinzugefügt werden: „Sind einLehrer und eine Lehrerin angeſtellt, ſo ſind Mittel und Ober-
klaſſe nach Geſchlechtern zu trennen. d den Knabenklaſſen
ertheilt der Lehrer, in den Mädchenklaſſen die Lehrerin den Unter
icht.“ Jm weiteren Fortgang der Debatte beantragte Abg.
ickert (dfr.) folgenden neuen 8 1a: „Neben der Volks-

chule dürfen auf Koſten des Staates oder der Gemeinde
Nlaſſen für den Elementarunterricht weder ſelbſtſtändig er
richtet, noch mit anderen Lehranſtalten verbunden werden.“

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) will dem S 5 folgenden Abſatz
anſügen: „Jn denjenigen Landestheilen, wo neben der deutſchen
noch eine andere Nationalität einheimiſch iſt, ſoll der Religions-
Unterrtcht in der Ah den Kindern ertheilt und die
ſelbe als Unterrichtsgegenſtand in den Lehrplan aufgenommen
werden. Zu 8 6 (Lehrplan und innere Einrichtung) beantragen
Abgg. Bartels und Gen. Ipnl folgenden neuen Abſatz:
„Handelt es ſich dabei (se. dem Lehrplan) um Anforderungen,
welche neue oder erhöhte Leiſtungen der Unterhaltungspflichtigen
erforderlich machen und wird deren Leiſtungsfähigkeit beſtritten,
ſo darf die e nur nach r der verſtärktenKreisſchulbehörde (Stadtſchulbehörde) erfolgen Endlich be-
antragen Abgg. Hanſen und Gen. (freikonſ. im s 6 Abſ. 3, wel
cher lautet Die Einführung neuer Lehrpläne und Schulbücher
für den Religionsunterricht erfolgt im Einvernehmen mit den
kirchlichen Oberbehörden, beziehungsweiſe mit
den zuſtändigen Organen der betreffenden Religionsgeſellſchaft',
die geſperrt gedruckten Worte zu ſtreichen und folgende Worte
anzufügen: „Von den Letzteren können Einwendungen gegen
die Einführung neuer Schulbücher der bezeichneten Art
Pprr wegen der in ihnen enthaltenen Lehre erhoben werden.

on Seiten der Freikonſervativen iſt ferner zu den
14, 15 und 17, welche von der Berückſichtigung der kon

eſſionellen Verhältniſſe und dem Religionsunterricht handeln,
La eine Anzahl Abänderungen beantragt, auf die wir im

aufe der Verhandlungen zurückkommen. Zur Berathung,
P ein großer Kreis von Abgeordneten beiwohnte, war
der Kultusminiſter Graf Zedlitz, in Begleitung des Geb. Ober

ggierungsraths v. Bremen und zweier anderer Räthe erſchienen.
niſterialdirektor Dr. Kügler, der im vorigen Jahre die Vor

age in der Kommiſſion vertrat, fehlte ebenſo wie bei der dies

maligen Berathung im Plenum. Es wurde beſchloſſen,
zwei Leſungen des Geſetzentwurfs vorzunehmen, von
einer förmlichen Generaldebatte abzuſehen, aber bei
Beſprechung des 8 1 weiteſten Spielraum zu 7 Zum Be-
richterſtatter iſt Abg. Bartels (konſ.) in Ausſicht genommen.

Abg. Hobrecht (natl.) hält es für wünſchenswerth, daß ein
Dotationsgeſetz aus dem Entwurf berausgearbeitet werde.
Er betrachte ſeine Abſtimmung über die einzelnen Paragraphen
nur als eine eventuelle und müſſe ſich ſeine a a
vorbehalten. n dieſem Sinne ſei er bereit, in die Einzelbe
rathun le einzutreten. Abg. Rickert (fr.) erachtet es als
einen Fehler wenn dieſes Geſeß unter Benutzung einer Majo-
rität, welche ohne Vorausſicht einer ſolchen Vorlage gewählt
worden ſei, zu Stande käme. Die Staatsregierung werde ſchon
die Antwort darauf erhalten. Man möge einfach in dieſer
Seſſion die Schuldotationsfrage erledigen, was ja mit den Ver
faſſungsbeſtimmungen vereinbar ſei. Er erſuche den Herrn Mi
niſter, der Kommiſſion die Schulgeſetze anderer deutſcher Staaten
mitzutheilen. Es werde behauptet, der Minjſter habe vor Ein-
bringung der Vorlage mit katholiſchen Biſchöfen verhandelt. Es
ſei von Jntereſſe, bei dieſer Gelegenheit zu erfahren, ob ſolche
Verhandlungen direkt oder indirekt ſtattgefunden haben. Zur
Begründung ſeines Antrages müſſe er hervorheben, daß im Jn
tereſſe einer einheitlichen nationalen Erziehung Kinder aller
Stände in der Volksſchule vereint würden. Graf Limburg
Stirum (konſ.): Die Aufregung im Lande, von der ſo viel ge
ſprochen und geſchrieben würde, bezöge ſich weniger auf das
Volksſchulgeſetz, ſie ſei vielmehr der Ausdruck der Volksſtim
mung überhaupt. Er werde ſich dadurch nicht beeinfluſſen laſſen.
Er könne nicht einſehen weshalb nicht das ganze Geſetz zur
Verabſchiedung gelangen ſolle. Die Ausſcheidung eines Dota
tionsgeſetzes halte er zwar für zuläſſig, aber nicht für praktiſch.
Den zweiten Satz des Antrags Rickert müſſe er bekämpfen.
Einen Zwang, die Kinder in die Volksſchule könne
er im Jntereſſe einer Verkürzung des Unterrichts für befähigte
Kinder nicht anerkennen.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Geſtern fand im Miniſterium

des Aeußern der Austauſch der Vollzugsurkunden über die
Verlängerung des öſterreichiſch- ſpaniſchen Handels-
vertrages bis zum 30. Juni ſtatt. Das Abgeordneten-
baus wählte einen Sonderausſchuß, dem die Acten der
gerichtlichen Unterſuchung gegen das „Wiener Tage
blatt wegen der am 14. November 1891 gebrachten, beun-
ruhigenden Nachrichten vorzulegen ſind, und beſchloß die Oeffent-
lichkeit der Ausſchußſitzungen. Geſtern fand eine Berathung
ſtatt zwiſchen Taaffe, Schönborn, Künburg und Schmeykal in
Sachen des böhmiſchen Ausgleiches. Für heute (Dienſtag)
ſind die deutſch-böhmiſchen Abgeordneten zu einer vertraulichen
Berathung einberufen, wobei Schmeykal über die Lage des Aus
leiches berichten wird. Wie verlautet, iſt das Ergebniß von

Schmeykals Verhandlungen mit der Regierung ein im Ganzen
günſtiges. Die Gerüchte über die Abdankung des Finanz-miniſters Wekerle entbehren vollkommen jeder Begründung.

Der Miniſterrath, zu dem auch Szögyeny aus Wien hierher
kommt, wird ſich am Dienſtag vornehmlich mit der Frage des
künftigen Abgeorduetenhauspräſidenten beſchäftigen; es ſind be-
reits mehrere Präſidentencandidaten in Ausſicht genommen, die
Entſcheidung hierüber iſt jedoch erſt nach dem Eintreffen des
Kaiſers zu erwarten.

England. Die liberal-unjoniſtiſſche Partei
im Unterhauſe hielt eine Verſammlung ab, in der auf Vorſchlag
des Herzogs von Devouſhire Mr. Chamberlain zum
De w der Partei im Unterhauſe einſtimmig gewählt wurde. Chamberlain nahm die Wahl an und verſprach,
Le ſeine Kräfte für die Auſrechterhaltung der Union einzu-
etzen.

Dänemark. Der von der Regierung zur Unterſuch-
ung entſandte Amtsthierarzt berichtete an den Miniſter des
Jnnern, bis Sonntag Abend ſei in Thiſtedt und Umgegend
kein Fall von Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt
worden. Der Desbjerger Thierarzt Berg unterſuchte
ſämmtliche dort aufgeſtallten Thiere, fand aber gleichfalls
keine Spur von Krankheit.Schweden. Das Kommerzfkolleginm in Stockholm hat
den Viehbeſtand ganz Deutſchlands als von der
Manl- und Klauenſeuche angeſteckt erklärt. Jm norwegi-
ſchen e haben die Wahlen des Präfſidenten, der
Vizepräſidenten und Schriftführer ſtattgefunden. Die Gewählten
gehören ſämmtlich der miniſteriellen Linken an. Dieſer Ausfall
der Wahlen wird als eine Kundgebung zu Gunſten der
Unionspolitik aufgefaßt.

Rußland. Der Unterrichtsminiſter Delfanow
unterbreitete dem Staatsrath Vorſchläge zur vollſtändigen
Aufhebung der deutſchen Univerſität Dorpat.

Von einem raſchen Ausbau der ſibiriſchen Eiſen-
bahn iſt dem Vernehmen nach vorläufig Abſtand genommen
worden. Es ſollen bis auf Weiteres nur I Millionen jährlich
für den Weiterban der begonnenen Strecken ausgeworfen werden.
Da Fürſt Jmeritinsky die Uebernahme des Poſtens des
Miniſters der Verkehrswege abgelehnt hat, dürften zunächſt die
ebenfalls für dieſen Poſten genannt geweſenen Generale Roſen
bach und Sobotki in Betracht kommen.

Reichstags Verhandlungen.
(166. Sitzung vom 8. Februar.

Die Berathung des Kap. „Jnvaliditäts und Altersverſiche
rung“ ſowie des „Reichsverſicherungsamts“ im Etat des Reichs
amts des Jnneren wird fortgeſetzt.

Neben dem bereits mitgetheilten Antrag Auer, welcher eineAenderung des uüngürerſdertiesge ehe bezüglich der Karenz-

zeit, anderweitiger Feſtſetzung der Wittwenentſchädigungen, Aus-
dehnung der Verſicherung auf die Gefangenen verlangt, und
Strafbeſtimmungen gegen eine Abwälzung der Beitragspflicht
der Arbeitgeber liegt ein Kompromißantrag MöllerHitze Hart
mann v. Stumm vor, der allgemein das Anſuchen an die ver-
bündeten Regierungen ſtellt, baldigſt einen Geſetzentwurf, betr.
die Abänderung des Unfallverſicherungsgeſetzes. vorzulegen.

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Land mann bemerkt
der in der vorigen Sitzung durch den Grillen-

erger vorgebrachten Beſchwerde über ein ungeſetzliches Ver
fahren bei der Wahl von Stellvertretern für nichtſtändige Ar
beitgeberbeiſitzer zum Reichsverſicherungsamt, daß das Reichs-
verſicherungsamt nach dem Wortlaut des Gefetzes zu der von
ihm gemachten e berechtigt geweſen ſei, ſo daß derVorwurf der Ungeſetzlichkeit zurückzuweiſen ſei. Ebenſo weiſt
Redner die Behauptung zurück, daß Landesverſicherungsämter
Entſcheidungen getroffen hätten im Widerſpruch mit Entſcheidun
87 des Reichsverſicherungsamtes. Es herrſche überall das Be
treben, mit dem Reichsverſicherungsamt Hand in Hand zu ar-

beiten. Auch den Vorwurf, daß die Berufsgenoſſenſchaſten und
Schiedsgerichte partetiſch gegen die Arbeiter ſeien, weiſt er als
durchaus unbegründet zurück.

Abg. Hitze (Ctr.) betont die Nothwendigkeit, mit der Ein
bringung einer Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetze nicht länger
zu zaudern. Dieſe Novelle ſoll die Lücken des Geſetzes aus-
füllen, einzelne Beſtimmungen abändern und erweitern, ohne
aber an der Grundlage des Geſetzes etwas zu ändern die Be
rufsgenoſſenſchaften müſſen Träger des Geſetzes bleiben. Eine
Ausdehnung des Geſetzes auf das Handwerk wäre ſehr ſchön,
nur iſt ſie ohne eine Organiſation des geſamten Handwerks un
möglich. Der Kompromißant rag läßt die Einzelheiten der No-
velle offen, da es jedenfalls weit dringendere Forderungen giebt
als die des Antrags Auer, mit denen Redner ſich im Uebrigen
einverſtanden erklärt; z. B. müßten doch auch die Sozialdemo
kraten eine Vertretung der Arbeiter bei der erſten Feſtſtellung
der Rente wünſchen. Es liegt jedenfalls im Intereſſe des bal

Huſaidekowunens der Novele, daß die Parteien vorläufig
Abſtand nehmen, ihre Forderungen zu formuliren. Sonſt könnte
ſich die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz ebenſo lange hin
ziehen wie die Krankenkaſſennovelle.

Was das r betrifft, ſo liegt einer ſeiner
Febler in dem zu weiten Kreis der Verſicherten. Wir hatten
ja auch eine Beſchränkung des Geſetzes auf die Jnduſtrie befür
wortet. Nachdem es aber eine größere Ausdehnun rer
hat, muß daß Markenſyſten, das Klebeweſen auf Widerwillen

und Schwierigkeiten ſtoßen, und dieſe Schwierigkeilen ſind ſchull
daran, daß das Geſetz im Ganzen von vielen nicht dankbar auf
genommen worden iſt. Wäre es bei der Berathung des Geſetze
nach unſerem Willen gegangen, dann wären alle Schwierigkeiten
überwunden geweſen, dann hätte man die Berufungsgenoſſen-
ſchaften mit der Einziehung der Beträge betrauen müſſen. Wenn
der ſozialdemokratiſche Redner ſich gegen die Eutwerthung der
Marken ausgeſprochen bat, ſo frage ich ihn, wie er ohne irgend
ein Eutwerthungszeichen eine Kontrole herbeiführen will Und
eine Kontrole iſt doch n endig Daß das Geſeß in der
Kommiſſion verſchlechtert worden iſt, kann ich nicht zugeben, im
Gegentheil ſind eine große Anzahl Beſtimmungen lediglich durch
die Arbeit der Kommiſſion auſgenommen worden. die als Ver-
beſſerungen allgemein anerkannt worden ſind. Nachdem das
Geſetz eiumal einanirt iſt, wird meine Partei an dem weiteren
Ausbau des Geſetzes gern mitarbeiten, denn wir ſind mit ſeinen
Grundſätzen immer einverſtanden geweſen.

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Die Novelle, die wil
in der nächſten Seſſion vor das Haus bringen wollen, wirt
auch eine Korrektur aller Beſlimmungen enthalten, die ſich durch
die bisherigen Erfahrungen als änderungsbedürftig beraus-

haben. Gegenüber der Betonung einer ganz beſonderen
ringlichkeit der Novelle verweiſe ich darauf. daß der Berufs

genoſſenſchaſtstag noch vor 1 Jahren eine Reform der Unfall
verſicherungsgeſebgebung nicht ſür dringlich erklärt hat. Viele
Mißſtände laſſen ſich durch Verwaltungsmoßregeln ohne geſetz-
liches Eingreifen beſeitigen. Die wer darüber wasein Mißſtand und ein Bedürfniß iſt, wechſeln auch ſehr raſch,
und deßhalb empfieblt ſich eine raſche Aufeinanderfolge von
Novellen auf dieſem Gebiete nicht. 8Die Erklärung des Vorredners, daß ſeine Partei an der
weiteren Ansgeſtaltung der Alters- und Jnvaliditätsverſiche
rung mitarbeiten wolle begrüße ich mit Freuden. Bei
der Mitarbeit aller Kreiſe der derung wird dies Geſeh
auch eine gedeihliche Wirkung haben. Man bat mein
Bemerkung, daß das Geſetz ſich nützlich eingeführt hat
zu Unrecht belächelt. Es iſt ja richtig, daß eine ganze
Reihe von Leuten ſich vor dem Einkleben von Marken
drücken. Die finanziellen ſagen des erſten Jahres der
Durchführung des Geſetzes ſtellen ſich außerordentlich güuſtig.
1891 ſind an Renten insgeſammt 15,55 Millienen Mark zur
Auszahlung gekommen. Der Kapitalwerth dieſer Rentenſumme
berechnet ſich nach verſicherungstechniſchen Grundſätzen auf rund

54,5 Millionen Mark. Wird dazu nach der Vorſchrift des Ge
ſetzes ein Reſervefonds im Betrage von 10,9 Millionen. Mark
hinzugerechnet und ebenſo an Verwaltungskoſten der, in der
Denkſchrift zum Entwurf angeſetzte Betrag von rund 11 Mill,
Mark (pro Kopf der Verſicherten 1 Mk.), ſo ſtellt ſich die den
Verſicherungsanſtalten im Jahre 1891 erwachſene Belaſtung auſ
uſammen 76,4 Mill. Mark. Da aber der Verkauf von Verſchernngbmarken durch die Poſtanſtalten 88,8 Mill. Mark au

Einnahmen ergeben hat, ſo iſt der Betrag des erſten Jahres
für die Verſicherungsanſtalten mehr als gedeckt. Dabei iſt frei
lich nicht außer Acht zu laſſen, daß im erſten Jahre in der
Hauptſache nur Altersrenten und nur ſehr wenige Jnvaliden-
renten gezahlt worden ſind. Allein wenn man gannimmt, daß
der Durchſchnitt aller verſicherungspflichtigen Perſonen der
zweiten Lohnklaſſe angehört, wongch 103 Millionen hätten ein
kommen müſſen, ſo iſt das Ergebniß des erſten Jahres von
über 88 Mill. Mark ein außerordentlich günſtiges. Fehler bei
der Heranziehung der verſicherungspflichtigen Perſonen beſtehen
ja allerdings noch, aber ſie werden von Jahr zu Jahr mehr
abgeſtellt werden. Weite Kreiſe, die bisher nicht verſicherungs-
pflichtig ſind, wollen in die Alters und Jnvalidenverſicherung
hineingezogen werden eine ganze Reihe ſolcher Anträge
iſt bereits bei dem Reichsamt des Jnnern eingelaufen
Dazu ſind die Stimmen, die, allerdings von Rentenempfän
gern, ſich über die Wohlthaten des Geſeßes ausſprecher
(Heiterkeit), nicht vereinzelt. Mir ſind ſogar rogrehg vor
ſolchen Reutenempfängern zugegangen (Große Heiterkeit. Jn
einem Aufſatze des Oberinſpektors der Verſicherungsanſtalt in

annover, in welchem ein Vergleich angeſtellt wird zwiſchen der
Altersverſorgung auf Grund des Geſetzes und der bisher ſchon
auf dem platten Lande beſtebenden Verſorgung in Geſtalt des
Altentheils, heißt es, daß die frübere Aeußerung von Gegnern
des Geſetzes, daß die Rente zu wenig zum Leben und zu viel
zum Sterben ſei, jetzt verſtummt iſt, und daß manch kleiner Be
ſitzer, der vor der Stellenabgabe ſteht, erklärt hat, die alten

Arbeiter mit ihrer Altersrente wären beſſer dran als die Be
ſitzer auf dem Altentbeil. Ebenſo verſicherte mir heute Vor-
mittag der Leiter einer großen Kommune, daß in ſeinen Bezirken
nicht die mindeſte Unzufriedenheit herrſche. Die Jnvaliditäts
verſicherung hat einen außerordentlich rorr Boden gefunden.

Bezüglich der Entwerthung der Marken ſtehen wir heut
noch auf dem Boden, daß kein Zeichen eingetragen werden dürfe
das das Fortkommen des Arbeiters erſchwert. Die reren
durch einen Strich hat ſich uicht bewährt, ſie verhindert nich
eine unrechtmäßige Verwendung der Marken. Dann hat ſich
der Bundesrath entſchloſſen, als Zeichen der Entwerthung die
Eintragung des Datums zu geſtatten. Die Eintragung des
Firmenſtempels, wie ſie von den Sozialdemokraten befürwortet
wird, kann viel eher zur Kenntlichmachung eines läſtigen
Arbeiters führen als die Eintragung des Datums. (Sehr
richtig!), Wir ſind bereit, alle Vorſchläge auf Abänderung des
Jnvaliditätsgeſetzes zu erwägen, und es wird uns freuen, wenn
es uns gelingt, die noch beſtehenden Unbequemtichkeiten zu be

ſeitigen. (Schluß folgt.)
Aus Nah und Fern

Der Krakauer Profeſſor Adamkiewitſch ſtellt
in Wien durch Jnjektionen geheilte Krebskrauke vor die Wirb
ſankeit des Mittels ſei zweifellos. Billroth und Kundrol
zweifelten die Sicherheit des Mittels an.

Anläßlich des Todestages Pius IX. las geſtern
der Papſt, welcher ſich wohl befindet, eine Seelenmeſſe,
wohnte dem von dem Kardinal Fürſten Hohenlohe pontifi
zirten Traueramte bei und ertheilte am Schluſſe mit lauter,
klarer Stimme die Abſolution.

Aus NewYork wird gemeldet, daß dort das „Hotel
Royal“ vollſtändig niedergebrannt iſt. Daſſelbe war eins der
älteſten Hotels. Jn 15 Minuten hatte ſich das Feuer über das
ganze Haus verbreitet, ehe noch die Feuerwehr ankam. Das
Hotel war voll Gäſte und auch das Perſonal ſchlief. Die Jn-
faſſen wurden entweder durch die Feuerwehr gerettet oder ſpran
gen aus den Fenſtern hinunter, wobei viele tödtlich verletzt
wurden. Die Verluſte werden verſchieden angegeben. 50 bis
100 Perſonen ſind durch Erſtickung oder in den Flammen um-
gekommen. Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht bekannt.
(Das „Hotel Royal“ war ein fünfſſtöckiges Gebäude an der 6.
Avenue und 42. Straße, mit Ausſicht auf einen großen, freien
Platz, wo ſich auch eine Hochbahnſtation befindet.)

Vincke Jn Freiburg i. Br. iſt, wie ſchon gemeldet wurde,
der Dichter Frhr. Karl Friedrich Gisbert von Vincke, bekanntdurch ſeine Vearbeitung Shakeſpeares, ein Bruder Georg v.
Vincke's, geſtorben. Am 6. September 1813 auf dem Gut Haus
Buſch bei Hagen als Sohn des bekannten Oberpräſidenten von
Weſtfalen geboren, hatte der jetzt Verſtorbene nach Abſolvirung
des juriſtiſchen Studiums ſich der Verwaltung gewidmet und
war 1860 als Regierungsrath zu Münſter in den Ruheſtand ge-
treten. Seitdem hatte er in gburg gelebt. Seine literariſche
Thätigkeit begann er mit poetiſchen Üebertragungen, namentlich
einer Reihe Sbhakeſpeare'ſcher Stücke und Calderon's Tochter
der Luft. Von eigenen Werken erſchienen: r und Bilder
aus Weſtfalen in Gedichtſorm, drei Bände Novellen „Jm Bann
der Jungfrau“, „Luſtſpiele“; „Reiſegeſchichten“, ein Novellenbuch
in Verſen, welches wohl die friſcheſte und inhaltreichſte Arbeit
Vincke's war, endlich „A B C für Haus und Welt.

Das kaiſerlich deutſche archäologiſche Jnſtitut will
auch in dieſem Jahre die Gymnaſiallehrer zu einemKurſus nach Jtalien einladen, der die Betrachtung antiker
Kunſt zum Gegenſtand hat. Es iſt dafür der Oktobex in Aus
ſicht genie Vorbereitungen für die am 28. März d. J. be
vorſtehende Jahrhunderitfeier für Comenius ſiud in
den größeren Städten in vollem Gang. Die ungäwöhnliche
Theilnahme, welche alle Schulfragen gerade heute erſwſegen, hat
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die Blicke vieler auch auf den großen Schulmann des 17. Jahr-
underts gelenkt, der der Begründer der neueren Erziehungs-
ehre geweſen iſt. Zu Berlin, Amſterdam, Budapeſt, Prag,
ew York und Belgrad ſowie zu Hannover, r i. E.,iegnttz, Poſen, gen. Kiting, Liſſa u. ſ. w. ſind Feſtausſchüſſe

gebildet worden oder in der Bildung begriffen, die ihr Pro
ramm in Kürze veröffentlichen werden. Es ſcheint, daß an
Uen genannten Orten die Schulen ihr Recht in dieſer Sache

an die Spitze zu kreten, zugleich als ihre Pflicht betrachten da
durch wird es zugleich am eheſten gelingen jede Beimiſchungkonfeſſionellen Sebers fern zu alte die keineswegs im Sinn

des Comenius ſein würde. Ein Comenius-Feſtſpiel für die
n gedichtet von d eliſek, erſcheint in Kürze; die

omenius-Geſellſchaft, die ihren Sitz in Berlin hat, hat für den
beſten Feſtſpruch einen Preis ausgeſetzt; nähere Auskunft über
die m ertheilt der Vorſißende der Geſellſchaft, Archiv-
Rath Dr. Keller zu Münſter i. W. geEine bemerkenswerthe Statiſtik der Bethei-ligung der verſchiedenen preußiſchen Landes-
theile an dem Lotterieſpiel finden wir im „Hannov.
Kur.“. Daugch kommen auf je 10,000 Kopf oer Einwobnerzahi,
mit der höchſten Zahl angefangen, in Berlin 264 Looſe, Rhein
provinz 63, Pommern 59, Sachſen 58, Schleſien 52,
18, Brandenburg 44, Weſtfalen 43, HeſſenNaſſau 41, Oſtpreußen
b8, Poſen 33, Hannover 22, SchleswigHolſtein 21. Die Mittel
zahl für die geſammte Monarchie ergibt auf 10,000 Einwohner
67 Looſe. Jntereſſant iſt eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des
Verhältniſſes des Spielkapitals zu der Einwohnerzahl. Letzteres
beträgt für ein volles Jahr rund 55 Mill. Mark in Preußen,
86 Mill. im Königreich Sachſen 21 Mill. in Braunſchweig, 10 Mill
in Mecklenburg, 20 Mill. in Hamburg auf den Kopf der Be-
völkerung entfallen in derſelben Reihenfolge 1,94 10,36, 52,15,
1727, 31.67. Das würde an Spielgeid auf jede Perſon kommen.
wenn die Looſe der betreffenden Staatslotterien lediglich inner-
balb des Staates abgeſetzt würden. Daß das aberkeineswegs geſchieht, iſt ja bekannt, und geht deutlich hervor
aus den gegebenen Zohlen. Die auffallend geringen Ziffern für
Hannover und Schleswig-Holſtein finden wohl in der dort
ſtärkeren Betheiligung an der Braunſchweigiſchen und Ham-
burgiſchen Lotterie ihre Erklärung, denn daß in Hamburg jeder
Einwohner Kinder eingerechnet jährlich 31,67, in Braun-
r aber gar 52,15 .4 für Lotteriegeld ausgeben ſollte, iſt
undenkbar.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 8. Februar.

Jn der heutigen erſten Sitzung des hieſigen Schwurgerichts
kamen die Anklagen wider 1. den n Guſtav
Wenn rich aus Antonienwald, wegen vorſätzlicher Brandſtift
ung und 2. den Arbeiter Franz Treumer von hier, wegen
Naubes, zur Verhandlung. Der Gerichtshof beſtand aus dem
Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſitzendem, den Landge
richtsräthen Pfitzner und Holtze als Beiſitzern und dem
Referendar J en z. ch als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
ſchaft war durch den Stagatsanwalt Arndt vertreten und als
Vertheidiger fungirten für Wennrich der Rechtsanwalt Send-
ler und für Treumer der Rechtsanwalt Purſche. Als Ge-
ſchworene waren ausgelooſt der Oekonom Blanke aus Crey-
pau, Gemeindevorſteher Boltze aus Groitzſch, Rentier Denk
aus Zörbig, Rentier Löſcher jun. aus Schotterey, Kaufmann
Petzold aus Delitzſch Kaufmann Schmidt von hier, Poſt
direktor Schulze von hier, Verlagsbuchhändler Strien aus
Halle, Generalconſul Sprunck aus Hettſtedt, Gutsbeſitzer
Feld mann aus Juliushof, Oekonom Knuth aus Delitzſch
und Fabrikbeſitzer Enke aus Schkenditz.Der Gerichtshof trat zunächſt in die Verhandlung der An

klage wider den Schmiedegeſellen Wennrich ans Antonienwald
ein. Derſelbe war angeklagt, am 3. Oktober 1891 in Wörmlitzer
Flur vorſätzlich einen dem Gutsbeſitzer Wilhelm Chriſtel aus

örmlitz gehörigen Schober in Brand geſetzt zu haben, durch
welchen ein Schade von 3000 entſtanden iſt. Der Angeklagte
war geſtändig, daß durch ſeine Schuld der Schober in Brandatte iſt, er will letzteren aber nicht vorſätzlich, ſondern nur
aus ahrläſſigkeit veranlaßt haben. Er behauptet nämlich, er
ſei an jenem Abende, ziemlich angetrunken, an dem Schober vor
übergegangen, und habe ſich in der Nähe deſſelben einen Cigar-
renſtummel anzünden wollen. Ein Streichholz ſei ihm brennend
entfallen und dadurch ſei der Schober in Flammen aufgegangen.
Von den vernommenen Zeugen bekundeten jedoch die Schul-
knaben Thielicke und Ziegler, daß der Angeklagte etwa eineStunde vör Ausbruch des Feuers auf der Dorſſtraße zu Wörmlis
z ihnen geſagt habe:: „Heute Abend werdet Jhr noch ein Licht zu
ehen bekommen“, und daß er dann weiter in der Richtung nach dem
Schober zu gegangen ſei. Der Angeklagte, befragt, ob er dieſe
Aeußerung gethan habe, gab zwar die Möglichkeit zu, meinte
aber, daß er ſich dabei nichts gedacht habe. Er iſt jedoch un-
mittelbar nach dem Feuer noch in der Nähe des Schobers feſt
genommen worden, hierbei hat Niemand wahrgenommen, daß
er angetrunken geweſen ſei. Der Spruch der Geſchworenen
lautete dem Antrage der Stagtsanwaltſchaft gemäß auf Schuldig
unter Ausſchluß mildernder Umſtände, worauf der Gerichtshof
ebenfalls wieder in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft auf 5 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und auf Zuläſſigkeit der Polizei
aufſicht erkannte.

s kam ſodann die zweite Sache wider den Arbeiter Franz
reumer von hier wegen Straßenranbes zur Verhandlung.

S Der p. Treumer war angeklagt, zu Halle am 2. Oct. 1891
in Gemeinſchaft mit einem andern nicht ermittelten Thäter mit
Gewalt gegen die Perſon eine fremde bewegliche Sache, nämlich
ein Einmarkſtück, der Schülerin Frieda Koehler in der
Abſicht weggenommen zu haben. ſich daſſelbe rechtswidrig zu
zueignen und zwar auf einer Straße. Am 2. October v. J-
gegen 1 Uhr Nachmittags begab ſich die 13 Jahre alte Schülern
Frieda Koehler im Auftrage der Frau Eiſenbahntechniker Buch

yald zu dem Fabrikanten Wonneberg in der Delitzſcher Straße
ier, um dort einen Brief abzugeben. Als die Koehler nach
rer rghr dieſes Auftrages ihren Rückweg antrat, kamen ihrn einer Stelle der Delitzſcher Straße, wo ſich zu beiden Seiten

reies Feld befindet, 2 unbekannte Männer entgegen, ſchlugen
ie, warfen ſie zu Boden, durchſuchten ihre Taſchen und

entriſſen ihr ſchließlich ein Einmarkſtück, mit welchen ſie
davonliefen. Der Angeklagte iſt am Abend deſſelben
ages in betrunkenem Zuſtande auf dem Königsplatze
ier betroffen und feſtgenommen. Die Friedr. Köbler hat ihn

mit Beſtimmtheit als einen der beiden Räuber wiedererkannt
und rn als Hauptangreifer. Der Angeklagte läugnet ſeine
Schuld. Er behauptet, zu der in Rede ſtehenden gut zuſommen
z dem nicht zu ermittelnden Schloſſer Hucke auf der
iwritzer Wieſe geſchlafen zu haben. Die Köhler blieb auch
eute dabei, daß der Angeklagte derjenige ſei, der ihr das Geld-
ück weggenommen habe. Die Zeugin Buchwald, bei welcher

die Köbler die Aufwartung gehabt bat, bekundete, daß dieſelbe
ets fleißig und ehrlich geweſen ſei und keinen Hang zum Leicht
un oder unnützen Ausgaben gezeigt habe. Nach dieſem Er-

pebniß der Beweisaufnahme beantragte die Staatsanwaltſchaft
as Schuldig gegen den Angeklagten unter Ausſchluß mildernder

Umſtände auszuſprechen. Der Spruch der Geſchworenen lautete
emgemäß, worauf der Gerichtshof dem Antrage der Staats

e h t a et Jabren Zucht-aus un rverluſt qu ahre verurtheilte, auch die Zu-äſſigkeit der Polizeiauſſicht ausſprach. 4 88

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-CTorreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

a. Hohenthurm, 8. Febr. (Ein zahlreich beſuch
er Familienabend) fand geſtern Abend hierſelbſt ſtatt.
eun auf die Nachricht hin, daß Herr Paſtor Werner-
ohenthurm verlaſſen und nochmals von ſeiner vorjährigen
eiſe, nach dem Auslande erzählen würde, hatte Viele auch aus
d I barorten herbeigeführt, ſo daß der geräumige Saal des
eber'ſchen Gaſthofes von Prnderten gefüllt war. Herr Cantor

i tein brachte zu Beginn ein Hoch auf Se. Majeſtät
gemeinſchaftliche Geſänge wechſelten mit den ſpannenden

n aus dem Auslande, mit denen Herr Paſtor Werner
erſammlung erfreute. Bei der Fülle des Gebotenen gings

dunkelſten Quartiere dieſer Nieſenſtadt, dann hinauf nach Edin
burgh ins ſchottiſche Hochland bis zur meerumſchäumten Spitze
von Jong mit ſeinen ſagennmwobenen Königsgräbern und
zurück über Belgien, über das Schlachtfeld von Woterloo und
über Brüſſel, wo gerade der internationale Sozialiſten Congreß
ſtattfand, nach Deutſchland. Herumgereichte Photographien ver
anſchauſichten das Geſagte noch mehr. Reicher Beifall wurde
dem Redner gezollt. Den Höhepunkt der Vepehtergg erreichte
aber die Verſammlung, als der Referent auf ein ihm aus der
Verſammlung dargebrachtes Hoch erwiderte, daß er auch an
fremden Orten mit alter Energie und Rückſichtsloſigkeit für
ſeine Ziele und Jdeale kämpfen und wirken wolle. 10/2 Uhr
ſchloß die erbebend verlaufene Verſammlung.

V Eisleben, 8. Febr. (Fernſprechanlage. Vor-
ſchule.) Die Einrichtung einer Stadtſernſprechanlage und
einer Feruſprechverbindung von bier nach Halle a. S. iſt vom
jetzigen e tdirektor, Herrn Schmidt gieregze worden und
wird dieſelbe hoffentlich bald verwirklicht werden. Da die
hieſige Vorſchule zum Gymnaſinm nicht verſtgatlicht werden
kann, wenigſſens vorläufig nicht, hat ſich ein Curatorium ge
bildet, damit dieſe Privatſchule hierorts beſtehen bleibt.

Weißenfels, 8. Februar. (Hoher Beſuch Klein-
kinderbewahranſtalt. Feſtvorbereitung.) Geſtern ver-
weilten der Herr Eiſenbahnminiſter Thielen und Excellenz v.
Stephan auf der Hinreiſe nach und bei der Rückkehr von Zeitz
je eine kürzere Zeit auf unſexem Bahnhof. Unſere Klein
kinderbewahränſtalt verpflegte im Jahre 1891, wie der in
der jüngſten Generalverſammlung erſtattete Bericht nachweiſt,
auf einen Tag berechnet 16748 Kinder. Da jedes Kind nur für
den Tag 5 Pfennige bezahlt, ſo mußten zu dem Etat, der in
Einnahme und Ausgabe mit 2616.4 in der Schwebe bleibt, über
1500 noch anf anderem Wege aufgebracht werden. Jn den
Vorſtand iſt ſeit dem 1. Januar d. J. Herr Diakouns Gerbardt
eingetreten. Die ren für das diesjährige Mittel
deutſche Bundesſchießen ſchreiten rüſtig vorwärts derSchießausſchuß hat gemeinſam mit dem St des Mittel
deutſchen Schützenbundes die Schießordnung feſtgeſtellt, ſie weicht
doch nicht unerheblich von der vorjährigen ab. Der Vergnügungs
und Muſikausſchuß, dem die zwar liebenswürdige aber nicht ge
rade leichte Verpflichtung obliegt, für die Erholung und für ab-
wechſelungsreiches Umuſement der Feſtbeſucher zu ſorgen, bemüht
ſich, dieſer Aufgabe nach beſten Kräften gerecht zu werden. Was
Weißenfels hat und kann, ſoll zur Verſchönerung des Feſtes bei
zutragen gebeten werden. Nicht allein die landesüblichen Com-
merſe und Feuronee ſollen geboten werden; auch ein Koſtüm-
feſt „ein Feſt am Rhein“; ein großes Sängerfeſt, ein Radfahrer-
feſt, eine Ruderregatta und Fiſcherſtechen ſtehen mit auf dem
Programm. Da muß doch wohl jeder ſeine Rechnung finden.

Erfurt, 8. Febr. Städtiſche Sparkaſſe. Bau-
luſt. Während bei unſerer ſtädt. Sparkaſſe ſeit April v. J.
die Rückziehungen ſtets höher ſich beliefen, als die Einlagen,
ſcheint ſeit Anfang dieſes Jahres eine mit Freuden zu begrüßende
Wendung zum BVeſſern eingetreten zu ſein. Jm Monat Januar
haben die Einlagen die zurückgezahlten Beträge ganz erheblich
überſtiegen. Auch die Bauluſt ſcheint wieder zu erwachen.
Jn der Bahnhofsſtraße iſt das noch unbebaute Terrain an den
Maurermeiſter Schmidt zur Erbauung eines Hotels verkauft
worden und wird mit den Ausſchachtungen ſofort begonnen
werden. Auch das numittelbar anſtoßende Hausgrundſtück wird
abgeriſſen und durch einen Neubau erſetzt. Jn der Löber-
ſtraße ſind 3, auf der Hirſchſtraße 2 nebeneinander liegende
Häuſer zum Abbruch beſtimmt, auf deren Stelle ſich ſtattliche
Neubauten erheben ſollen und auch in der Neuwerksſtraße und
Liliengaſſe ſind von 2 Bau Unternehmern große Flächen behufs
Bebauung erworben worden. Auf dem ſog. Trollberge, welcher
demnächſt durch die Unterführung der Babhnbofsſtraße mit der
Stadt in direkte Verbindung kommt, wird mit Beginn des
Frühjahrs eine ganze Reihe Neubauten in Angriff genommen
werden: nur in unmittelbarſter Nähe des Perſonenbahnhofs
zeigt ſich von Bauluſt leider keine Spur.

er Schulmeiſter Morgel. Früher war es üb-lich, daß bei jedem Todesfalle in anſehnlicher Familie dem Ver
blichenen eine Leichenrede gehalten wurde, welche die Hinter-
laſſenen drucken und unter die Leidtragenden und weiter ver
theilen ließen. Mit dieſen Leichenreden war, wie das „Leipz.
Tabl.“ erzählt, die ſogen. „Porentation“ verbunden, die Lebens-
beſchreibung des Verſtorbenen, die bei vornehmen Leuten uicht
vom Geiſtlichen, ſondern nach deſſen Leichenrede von einem Ver
wandten verleſen wurde. Dieſe gedruckten Leichenreden, die
vielfach geſammelt wurden, haben heutzutage noch Werth die
biographiſchen Beigaben der Parentationen. Es giebt aber
auch manches Ergötzliche darin, wozu es freilich erſt unſere
Zeit gemacht hat, denn die Leidtragenden haben es gewiß recht
ſchön und rührend gefunden. Hier ein Beiſpiel. Der Schul
meiſter Morgel in Riedeburg bei Sangerhauſen
war auf einen Baum geſtiegen, um junge Elſtern auszunehmen,
wobei er berabſtürzte und das Genick brach. Bei ſeinem Be
gräbniß herrſchte allgemeine Betrübniß, denn Morgel war in
der Gemeinde geehrt und beliebt. Sein Pfarrherr aber ſchloß
die ihm gebaltene Leichenrede mit den Worte: Niemand läutete
die Glocken ſo ſchön, Niemand hielt ſo lange den Ton im Singen
als unſer ſeliger Schulmeiſter. Er ſtieg auf einen Baum, um
junge Elſtern auszunehmen, aber er verſah es, fiel herunter und
war gleich todt. „Jakob Morgel iſt geſtorben bei einem Neſt
voll Elſterlein, Und wäre er alſo nicht verdorben, So würd' er
noch am Leben ſein. Er ruhe in Frieden

Heer und Marine.
Die preußiſche Armee hat im Jahre 1891 durch

Tod vier aktive Generale und 47 Generale zur Dispoſition
oder außer Dienſt verloren. Verabſchiedet ſind aus der
aktiven Armee mit Penſion im Lanfe des Jahres 1891 als
Generale der Jnfanterie bezw. Kavallerie drei, als General-
lieutenants 32, als Generalmajors 30, zuſammen alſo 65 Generale.
Die Zahl der venſionirten Generale hat ſich mithin im Laufe
des vorigen Jahres um 18 vermehrt. 10 Generale genießen
ſeit mehr als 25 Jahren ihre Penſion.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß Fürſt Bis-
marck im Laufe der Seſſion doch nach Berlin kommen
werde, um im Herrenhauſe Stellung zum Volksſchulgeſetz
zu nehmen. (Beſtätigung bleibt ſehr abzuwarten.) Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ druckt ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“
aus Rom nach und behält ſich eine nähere Würdigung
deſſelben vor. Das Telegramm ſchildert den Eindruck,
welchen der Abſchluß des Disziplinarverfahrens gegen den
Grafen LimburgStirum in Jtalieu gemacht habe. Daſſelbe
enthält folgenden Schlußpaſſus: Reichskanzler von Caprivi
habe alle Parteien verletzt, er werde ſchließlich von allen
verlaſſen und ausſchließlich auf die Unterſtützung des
Zentrums angewieſen ſein.

Bremen. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhof iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Wandsbeck. Die Aktienbrauerei „Marienthal“ bittet,

die Meldung über das „furchtbare Feuer“, welches in ihrem
Etabliſſement geherrſcht habe, dahin zu berichtigen, daß
daſſelbe ſich auf das Ausbrennen einer Darre beſchränkt
re die Hamburger Feuerweyn ſei gar nicht zur Thätig-
eit gekommen. Der Schaden ſei von keiner Bedeutung

er Betrieb nicht geſtört.
Frankfurt a. M. Großes Aufſehen erregt hier

die Maßregelung zweier Lehrer die in einer kleineren,
aber anſtändigen Wirthſchaft über die Polizeiſtunde hin
aus geblieben waren. Sie erhielten nicht nur Ordnungs-
ſtrafe, ſondern wurden auch der Schulbehörde angezeiat,
was eine Strafverſchärfung in ſich ſchließt.

Scili. Der griechiſche Dampfer „Empiriko“ ſcheiterte

und

uge von Hohenthurm bis London, hinein auch in die A und ging total verloren. Die an Bord befindlichen Paſſa

giere wurden mit Mühe durch das Stationsboot gerettet;
ein Theil der Mannſchaft rettete ſich im Boot, ein ander
Theil wird vermißt und iſt vermuthlich ertrunken

London. Der Nordpolfahrer Janſen wird in
Januar 1893 England verlaſſen um eine Nordpolar-
forſchungsreiſe anzutreten. Nach Erreichung des Nord
kaps wird Janſen über Grönland zurückkehren. Die
Dauer der Reiſe iſt auf ſechs Jahre berechnet.

Bremen, 8. Februar. Nach einem Telegramm aus
Southampton landete der Bergungsdampfer „Newa“
dort 260 Ballen Baumwolle und 27 Poſtſäcke von der
„Eider“. Die geſammte Poſt iſt ſomit bis auf
15 Säcke geborgen.

Königsberg i. Pr., 8. Februar. Geſtern Abend
wurde der Verſuch gemacht, im Schloß den Aufgang zum
Konſiſtorium mittels Petroleum in Brand zu ſtecken.
Der Verſuch wurde rechtzeitig entdeckt und iſt in Folge
deſſen abermals mißglückt. Die Thäter konnten, wie die
Königsb. Allgem. Zeitung meldet, bisher noch nicht er
mittelt werden.

Poſen, 8. Febr. Die Warthe iſt in Folge vor
Eisſprengungen auf 3,74 Meter gefallen. Dagegen wird
aus Pogorzelice ein ſchnelles Steigen des Fluſſes von 2,90
auf 3,58 Meter gemeldet. Nach einer Meldung aus Kolo
(Gouvernement Kaliſch) iſt die Warthe daſelbſt in den
Letzten Tagen um etwa 6 Fuß geſtiegen. Jn Poſen iſt
daher gleichfalls ein erhebliches Steigen des Waſſerſtandes

zu erwarten.
Breslau 8. Febr. Eine große Volksverſammlung,

an der ſich 200 Frauen und zahlreiche Lehrer betheiligten,
beſchloß nach einem Vortrag des Abgeordneten Kunert einen

gegen die Auslieferung der Volksſchule an die
irche.h Wo 8. Febr. Jm Grenzorte Dombrowa an

der WarſchauWiener Eiſenbahn wurden heute ſechs Per-
ſonen verhaftet, bei. denen ſich ſozialiſtiſche und
revolutionäre Schriften vorfanden. Die Verhafteten
wurden gefeſſelt nach der Gouvernements Stadt Petrikau

transportirt. SLondon 9. Febr. Dem Vernehmen nach wird die
heutige Thronrede die vorzüglichen Beziehungen zu allen
Ländern beſonders hervorheben. Mehrere Geſetze für Jr
land, ſowie Geſetze, betreffend die Ausdehnung des Klein
grundbeſitzes in Großbritannien und über die Haftpflicht
der Arbeitgeber und andere, werden in der Thronrede
augekündigt werden.

Rom, 8. Febr. Die in auswärtigen Blättern veröffentlich
ten Mittheilungen, daß in einigen Städten Jtaliens wenig gün-
ſtige Geſundheitsverhältniſſe berrſchen ſollen, entbehren der Be
gründung. Wenn im Monat Januar in Oberitalien in Folge
atmoſophäriſcher Zuſtände, welche der Entwickelung von Krank-
beiten der Reſpirationsorgane günſtig ſind die Sterblichkeit zu
genommen hat, ſo war dies bezüglich des übrigen Jtaliens nicht
der Fall und ſelbſt in den genannten Gegenden nur eine vor-
übergehende Erſcheinung. Jn Folge des anhaltend prachtvollen
Wetters und der milden Tempergſur ſind die Geſundbeitsver-
hältniſſe in ganz Jtalien gegenwärtig durchaus günſtige

Valtimore, 8. Februar. Der auf der Reiſe vor
Liverpool nach Baltimore bei Cap ßer geſtrandet
Allandampfer „Polyneſian“ iſt wieder flott gemach'
worden und hat die Reiſe nach Baltimore ſortgeſetzt.

C

Zur amerikaniſchen Präſidentenwahl.
London, 8. Febr. Wie aus NewYork berichtet wird

hat der Staatsſekretär Blaine dem national-republikanie
ſchen Komitee geſchrieben, er wolle unter keinen Umſtänden
Kandidat für die Präſidentſchaft ſein; er mache dieſe Mit
theilung deshalb ſchon jetzt, damit ſein Name überhaupt
nicht vor die Wähler komme.

er

Magdeburger Börfſe vom 8. Februar 1892.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 94,80Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen

11

ne 4 Div. p. St.
S 1890 1891

Magdeburger Allgem. Verſich „Geſellſchafts-Act. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt 30 5 wasdo. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 206 2do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 2do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung

do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollge zahlt S

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4
Deſſauer Gas-Actien
Eiſengießerei und e s Nienb. 4
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4

do. 4 4

4

2

S
I

e e

m
e s e

525

Bankverein-Antheile R
do. Bau- und Creditbank-Actien
do. Bergwerks-Actien
do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23
do. Privatbank-Actien

S
53

121 i 1

20

8

re

1 4

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien

do. o. Stamm-Prior-Act.Sudenburger Maſchineufabrik- Aktien
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien

do. do. Stamm- Prior.

O d 2
S

7 2 7 2 S 7 S

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 9. Februar 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. Je
Weizen ruhig 195-204, ſeinſter märk. u. auswärtiger über Notiz.Rauhweizen 192 200. Rioggen ſtill 202-208. Gerſte Brau t

172—-192, feinſte über Notiz, Futter 150160. Hafer ſti
147--157, neuer Mais amerik. Mixed ohne HandelDonaumais 165--172, neuer ungariſcher Mais 154— 160. Raps

Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victoriag- ruhig
200--220. i Kümmel excl. Sack per100 Ko. netto 40 ---42. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnbhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen ruhi
45,00-—-46,00, abfallende Sorten h Maisſtärke inc
Sack für 100 Kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50-89,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,50 20. Lupinen Klee-ſaaten: Esperſette 24,50--26,50, Rothklee 80-96--115, Schwed

iſcher Klee 100--130--150, Weißklee 90--120--144, Gelbklee 50
—-60 Mohn, blau 5658, grau

Futterartikel Futtermehl 17,0018,00. Roggen-
kleie 12,50-—--13,60. Weizenſchgalen 11,75---12,25 Weizeu
rieskleie 11,75 12,25. Matlzkeime, helle 12,00-—-18, 00,
dunkle 11,00-12,00. Delkuchen 13,50- 14,50. Malz 29,25-31,25
Mark. Rüböl 56,50. Vetrolenm 23,.25 Mark. Solgröl
9.825/80 14,50 00,00 Mk. Svpiritus p. 10000 r v
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,40 m
70 Mark Verbrauchsabgabe 45,90 diübſenſpiritus V.

n 7



Waſſerſtänd er
4 bedeutet über

e 8. Feb. 2,40rotha e 3,14traußfurt 170l8leben 7. 3,31Elve.
Außig 7. Feb. 2.15Dresden r 106äittenberg

dagdeburg 4,32ürby 22Wittenberge 387
Waaren-

erlin, s. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetizen pro 1000 Kilogr.
roco feſter, Termine ſchwankend, gekündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk.,
oco 202--220 Mk.

onat
bis 202,5 Mk. bez.

unter Null.
Saale und Unſtrut. Fall Wuchs

9. Feb. 2,386,02
19 x 3,12 0,02 D

270 1008. 3,14 0,17 7
8. Feb. 1,76 [0,39

075 031
r 3,94]
o

4345012
v v 4,08 7 0,21

und Prodnktenberichte.
Getreide.

Juli 205,5-—204,75--207,5 206 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr.

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco unverändert, Termine höher,

loco
gekünd

200--210 Mk. bez.

nach Qualität, Lieferungsqualität 205 Mk. bez., per dieſen
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April Mai 202--201,25--203,75

per MaiJuni 263,75 203--204,75--204 Mk. bez., per Juni
igt

nach Qualität,
Lieferungsqualität 206 Mk. bez., inländiſcher 204— 207 Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
205--208,75 208,25 Mk be z

er Juni-Juli 202,25--202,5 20
is 191 192,5 Mk. b

Mk. bez.,

per JuliAuguſt

per April-Mai 205,5-216
per Mai-Juni 204,25--203,5 206,5 205 Mk. bez.,
,75-201,76-—-204 Mk. bez., 191,5

ez.Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 156--200 Mk. bez., Futter

gerſte 157——165 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilo

nen, Kündigungspreis

149 162 Mk. bez.,
dieſen Monat
t. bez,
64,5 156

Mk. bez.,
er April-Mai

è
r. loco unverändert, Termine höher, dige S
t k. bez., Loco 148--176 Mk. nach Qualität bez., Lief

gualität 157 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleKſcher mittel bis
hochfeiner 171 173 Mk. ab Bahn un

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
154,25 154,5 153,75 155,5 Mk.

k. bez., per Juni-Juli 154,75--156,5 Mk. bez.
Magdeburg, 8. Februar. (Gebr. Friedeberg.)

220 Mk., Landweizen inländ. 205-- 212 Mk., Weißweizen 204—210

fer

freiWagen bez.

bez.,

Weizen

Ton
ungs
guter

per
per Februar-März

per Mai-Juni

208ik. bez., glatter
ngliſcher Weizen 186—203 Mk., Rauhweizen 184- 191 Mk., Roggen inländ. 198
s Mk., fremdl. 208--218 Mk., Chevaliergerſte 180--190 Mk.,

Wik., Hafer 152—162 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 8. Februar.

317,00 Mk., per MaiJuni
Weizen feſter,Stettin, Febr.

Mk
loco 200--215,

andgerſte 170--180

Roggen per Februar 219,00 Mk., per April-Mai

per Ayril-Mai 211,00,
r MaiJuni 212,00. Roggen feſter, loco 190—205, per April-Mai 209,00, per
ai-Juni 207,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 147—158.

Köln, 8. Februar. We
23,50, per März 21,10, per Mai
whh März 22,10, per Mai 22,10.

Mannheim, 8. Februar.

er loco neuer 23,00,
doggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

per Mai 21,45.

izen hieſiAno. v

Weizen per März 21,10,

fremder loco

Roggen per März 21,10, per Mai 21,50. Hafer per März 14,55, per Mai 15,40.
amburg, 8. Februar. Weizen loco rnhig, holſtein. loco ruhig,

bis 218. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer
loco ruhig, neuer 190—— 195, Hafer ruhig,

215--225, ruſ
erſte ruhig.

neuer 210
ſiſcher

Wien, 8. Februar. Weizen per Frühj. 10,78 Gd., 10,81 Br., per Herbſt 9,69
&d., 9,72 Br.

Peſt, 8. Februar. W
dert per W ſt 9,41 Gd., 9,43
erdſt Gd., Br.

Paris, 8. Februar. (Anfangsbericht.)
er März 26,00, per MärzJuni 26,30,

Roggen per Frühj. 10,39 Gd., 10,42 Br., per5,64 Br. Haſer per Frühj. 6,59 Gd. 6,58 Br., ber Herbſt
en loco feſt,
r. Hafer per Frühjahr 6,14 Gd., 6,16 Br., per

per Februar 25,70,

er Februar 19,00, per MärzAuguſt 19,0.
Paris, 8. Februar.

Je März 25,90,
e

Amſterdam, 8. Februar.
Roggen loco feſt, auf Termine behauptet,J 246.ai 230.

xuhig. Gerſte unbelebt.
Petersburg, 8. Februar.

Hafer loco 5,50.

(Schlußbericht.)
per März-Juni 26,20,

r Februar 19,00, per Mai-Auguſt 19,

Antwerpen, 8. Februar.

per Mai- Auguſt 26,60.

Weizen ruhig

Weizen loco 14,50.

d.,
per Frühjahr 10,62 Gd.,

Weizen matt,
Rogge

Weizen ruhig, per Februar

per März 224,

Rohgen angeboten

London, 8. Februar. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
London, 8. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit l

erbſt 8,59 Gd,
r.

10,64

n feſt
25,60,

o Mai- Auguſt 26,50. Roggen ruhig,
Weizen auf Termine behauptet, per März 240,

per

Hafer

Roggen loco 12,25.

etztem
S Weizen 40636, Gerſte 4511, Hafer 54 915 Orts. Flacher Mais u. auſtra

ſcher Zeizen Sh. mehr verlangt,
London, 8. Februar.

engliſcher erholt zu vorigen Montagspreiſen.
Mehl i Sh. höher,ontagspreifen, gefragter.

rtikel ruhig, ſtetig.
London, 8. Februar.

tio

Eiuſerat m
eizen im Allgemeinen ſtetiger,

Fremder Weizer zu vollen vorigen
ziemliche Nachfrage. Uebrige

Die Gekreildezufuhren betrugen in der Woche vom
Januar bis 5. Februar Engl. Welzen 2372, fremder 4063*, engl. Gerſite 3281,Sigh 4511, tn Malzgerſte 1. 809, fremde

engl. Mehl 19 421, fremdes 99 497 Sack.
Zucker.

1. Preiſe für greifbare Wagare.
Mit Verbraucheſtenuer.A.

Brodraffinade I.
Brodraffinade II.
Gem. Rafindade
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 65.
B. Ohne Verbrauchéſteuer.

6. Februar.

9
27,76--28,50

Februar.

Notizlos

T.

Ruhig.

engl. Hafer 828, fremder 54 915

8. Februar.
k. 29,75 M.209,50

Mk. 29,25— 29,75 M.
Mk. 28,26
Mk. 27,76-28,50 M.
Mk M.

b. frei an Bord Hamburg.
Ab Stationen.

Grannlirter Zucker m.
6. Februar. 8. Februar.

dukt

Ruhig.

Lon

Peimann,
86,75, per

Am

per März

Ant

Newin New-

Ste

Pof

behauptet.

Ste
Oktober 55

10600 kg,
140 Mark

kernſchrot

Februar bez., 14,50 Br., 14,70 G d.
14,65 G. April bez., 14,87 Br., 14,80 G. ai bez., 16,00
Br., 14,95 G. Juni dez., 15,12 Br., 15,10 G. ZJuniJulibez., Br., Gd. Juli bez., 15,25 Br., 15,20 Ed. Augu

bez., 15,45 Br., 15,30 G. Oktober Dezember bez., 13,17 Br.,
13,10 Gd. Tendenz Luſtlos.

Februar bez., Br.,
Hamburg, 8. Februar.aſis 88 Kro

bruar 14,40,
Paris, 8. Februar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) r 88 Procent

ruhig, loco 38,00 à 38,25.
bruar 40,62, per März 40,87, per März-Juni 41,25, per Mai-Auguſt 41,75.

Rüben- Rohzucker loco 14,25 ruhig.

Havre, 8. Februar.
in New-Pork ſchloß mit 10 Points

Havre, 8. Februar.

Hamburg, 8. Februar. (Rachmittage. Oood average Santos per März
67,50, per Mai 66,25, per September 64, per November 61,75. Ruhig.

New-York, 6. Februar.

Petrolenm.
Berlin, 8. Februar. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 10

Termine Gekündigt kg. Kün-xg mit Faß in Poſten von 100 CEtr.
digungspreis Mark.Stettin, 8. Febrnar.

Bremen, 8. Februar.
Hamburg, 8. Februar.

per Januar-März 6,15 Br.

Type weiß,
Br., per September- Dezember 16,80 Br.

Rohes Pekroleum in New-Hork 5,80, do. Pipeline Certificates per Februar 60,50.
Ziemlich feſt.

Berlin, 8. Februar.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
reis Mk. Loco ohne Faß 64,09, per dieſen Monat Sv Spiritus mit 70 Perr Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt

000 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 44,08 Mark, per
dieſen Monat bez., per Februar März bez. verMärz-April bez., per AprilMai 45,8--46,4--46,2 bez., per MaiJuni 46,0
2 466 46,3 bez., per Juni-Juli 46,3 46,8- 46,7 vez., per JnuliAuguſt 46,9-47,4

47,3 bez., per AuguſtSeptember 46,9--47,4 47,3 bez.
Nordhauſen, 8. Februar. t t Branntwein 45 Proc. ür 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 6266 Mark. Brantwein 40 Proc. ür 100
Kilogramm desgl. 57— 6! Mark.

mit 70 Mart Konſumſteuer 44,20, per April-Mai 2,20, per AuguflSep-
tember 46,20.

Berlin,

Breslau, 8.

Köln, 8. Februar. t
Hamburg 8. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 59,
Paris, 8. Februar.

März 56,25, per MärzJuni 57,25, per Mai- Auguſt 58,50.

Hamburg, 6. Februar.

Rapskuchen 130-140 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 165 Mark für 1000 äg, Palm,

London, 6. Februar.
7,50 a. fur chemiſche Sorten.

Kornz. Rend. S 19,16 19,38 M. 19,10--19,395 M.
4 Rend. 88 18,10 18.46 M. 18,10 18,4 b M.
un 75 14,70 M. 14,70 16, M.endenz am 8. Fehruar. Ruhig

11. Termine e für Rohzucker Produkt,
abzugl J

e. frei au eicher Magdeburg.o L Hiärz r bez., 14,70 Br.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Od. Tendenz
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

(Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
frei an Bord Habiburg ver Fe

per Auguſt 16,25. Tendenz:
c. Rendement neue Uſance,

per März 14,62, per Mai 14,92,

Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilgramm per Fe

don, 8. Februar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,26 ruhig,

Kaffee.
von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

aiſſe.
Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos ver März 89, ver Mai
September 82,75. Ruhi

ſterdam, 8. Februar. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary
(Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

13,02, per Mai 12,67.

Per dieſen Monat Mark.Petroleum loco 14,60.
Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,60 Br.

Petroleum ſtill. Standard white loco 6,30 Br.,
(Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtee
Br., per Februar 15,76 Br., per März 15,50

Ruhig.ork, 6. Februar. (Telegramm.) diaſfinirtes Petroleum Standard white
ork 6,40 (0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0 Gd.

werpen, 8. Februar.
loco 16, bez., 16,

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verdrauchsabgabe per 100

Gekündigt Liter. Kündigunge-

ttin, 8. Februar. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſunmſteuer

Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,10 do. loco ohne

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
3 do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

en, 8. Februar.

Oele.
8. Februar.

Februar. Rüböl per Februar 89,50, per April-Mai
8. Februar.

„50.
Rüböl loco 62, per Mai 57,20, per Oktober 56,30.

(Telegramm.) Rüböl feſt, per Februar 55,75, per

Futterſtoffe und Düngemittel
Futterſtofſſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für

Cocosnußkuchen, deutſche, 166 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
für 1000 kg, Erdnußkuchen 150- 170 Mark für 1000 kg je nach Qual.

120 Mark für 1000 K.
Chili-Salpeter 9 eb. 6, d. für gewöhnliche, 9 h

New-Hork, 6. Februar. (Telegr.) Mais (New) ver März 51,25h t Rew) ver Mirz ver Ayrit
Mehlehl.

BDerlin, 8. Februar. (Amtl.) Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſteigend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
er dieſen Monat 28,6--29,2 Mk., per Februar März bez. per April-Mai 27,8-

e per MaiJuni 27,6- 28,2 bez, per JuniJuli 27,4--28,1028 Mk. bez.
Berlin, 8. Februar. Weizenmehl Nr. 00 29,(0--27, bez., Nr. 9 26,75

bis 25, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 29,25- 28,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. O und i 30,65 29,25 Mk. bez.
Nr. O 1,0 höher als No. 0 u. j per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 8. Februar. Rachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig. ver
per Februar 54,70, per März 55,30 MärzJuni 56,10, per Mai-Auguſt 56,0.

New-York, 6. Februar. (Telegr.) Mehl 4 D. 00 E.

Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 6. Februar. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 39,50 -34,09 Mfeuchte Kartoffelſtärte loco und parität Berlin 18,75 Mk., Weizenſtärke, kleinſtückig

41--42 Mk., do. großſtückige 48--49, Mk., et u. ſchleſiſche 47--48, MkSchabeſtärke 35-—36 Mk., Maieſtarte 39.-41 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 47,90— 48,0

Mk., do. (Stücken) 43--44 Mk. Alles für 100 Kilo gr. ab Bahn bei Partien ver
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Heu.
Berlin, 6. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80-—8,50 Mk., Heu 5,80 -7,0

Mk. per 100 Kilogr. Butt E F ſich
utter. Eier. Fleiſch.Berlin, 6. Februar. (Fol.-Präſ.) Rindfſieiſch v. der Keule, 320 60

Vauchſſeiſch Mt. Schweineſſeiſch ſ, 60 Mt., Kalvſieiſch 00
Falle 0,90—1,50 Mt., Butter 1,80,—2,80 Mit. ver 1 Kilogr. Eier 60 Stüe

Kartoffeln.
Berlin, 6. Februar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59-8,38 Mk.

VBanmwolle und Wolle.
Leipzig, 8. Februar. r v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrab

B Februar-Mai 3,40 Mk., do. B Juni- Auguſt 3,42,50 Mk., do. B September 3 45
Mk., do. B Oktober 3,47,50 Mk., do. B November- Januar 3,50 Mk.; do. C Februg
3,55 Mk., do. C März 3,57,70 Mk. Umſatz Contract B 105,000 Kilogr.

Liverpool, 8. Februar. (Telegr.) Hnfangeobericht Muthmaßlicher Umſad
10000 B., unverändert. Tagesimport 22000 B.

Liverpool, 8. Februar. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für
Spekulation und Export 1000 B.

„60-b,

Metalle.
Frankfurt a. M. 3. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

124,50 Br., 122,50 G.
Breslau, 8. Februar. Zink: PRotterdam, 6. Februar. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CTle

Leipzig). Zinn Banka 53, Villiton 53, fl.
Amſterdam, 8. Februar. Bancazinn 34,75.

i 4. Februar. Zinn Straits 19,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
22,25 Doll.

London, 8. Februar. ChiliKupfer 44, per 3 Monat 44,50.
London 8. Februar. Blei ſpan. 10, Lſtrl., engl. 10,75 Lſtrl. Zinn 89

Lſtrl. Zink 21,50 Lſtrl., Antimon 44,50.
»VLondon, 5. Februar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig.) Zinn: Straits 89,25 Auſtral. 89 Lſtrl. vGlasgow, 8. Februar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
4327 Tons gegen 3832 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Glasgow, 8. Februar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrntas 43 ehb nominell.

Glasgow, 8. Februar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 48 b
Viehmärkte.

Ofſicieller Bericht über den Schlachtviehmarktd ädti i Leipzi 8. Februar 189!.
c 2S e 2 2 7S S SZum Verkaufe 5 2 s 8 s 2ſtanden S S S S 22S S G 3* 3I. Qualität II. Qualität III. Qualität

145 Rinder, davon 2 2 2 2 9 3955 Ochſen c 74 68 es 60 9 273 Ka s I 65 c S 1 259 Kü e a e e 66 60 m 54 44 1528 Bullen l 62 S 58 e 54 28 s420 Kälber 40 42 7 40 S d20 S253 Schafvieh“ 31 h 28 24 224 29749 Schweine, davon 2 2 2 720 29(bei 20 kg. Tara) 8704 Landſchweine 60 e 27 e 54 60645 Bakonier 52 e a c S 7 24 21667 Stück Schlachtvich.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäftsgang: 1. 2. u. 3, ſchleppend, 4. mittelmäßig.

Steinbruch, 8. Februar. Tendeuz angen. Vorrath am 4. Februar 128,149
Stück am 5. d. Mts. wurden 2829 Stück aufgetrieben 2064 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 6. Februar ein Stand von 129,908 Stück. Wir notiren:
Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 46--47 Kr., mittlere 4--46
Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 43--44 Kr., mittl. 42-—43,50 leichte v.
e Serbiſche ſchwere von 43--44 Kr., mittlere von 43-44 Kr., leichte von
3--43,0 Kr.

Berlin, 8. Februar. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof Seit Freie
ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 3326 Rinder 12,162 Schweine, 1702 Kälber u. 52
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 53--4 Mk. 2. Qualität 0- 52 M.
3. Qualität 45--49 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. x x er.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. Qualität b3--63 Mk. 45 bis 52 Kr
3. Qualität 37--44 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantworiliche Aedakitenre: Tkefredakteur ilhelm Anthonfür Politnt, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten.

Dr. Walther Debvensleben für ſokales, Provinzielles Theater und
e Fris Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

ich zu Halle.Soehſaguden: Chefredaktenr Anthony 1210 1411, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Erveditimmn (Inſergtenannahme u. Geſchäfts angelegenheiten

ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e. eBerliner Börse v. 8. Februar. Junger giſ-Geld-Anl. 18590 Ausländ. Etfenbabn Krivr. Oblig Picining. Hppoth.Plbr. a0ſo l poeä Umrechnungs-Courſ..

do. Gold-gRente 4 92,75 eininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 128,905 änd. 17Prenßiſche und deutſche Fonds. ESerbiſche diente v. 1884 s r 100,350 Mieining. Looſe h n b i 2 r W v udel
Deutſche Reichs Anleihe 2 106, e. do. do. v. 1885 b 83,7510 n e in. Geld o 500 von v v. 7. D. W t 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 Mdo. Dre r DuxPrag Gold non Preuß Bodener., rüch 110Preuß conſol Sind etße wer S r 4 zie do. Vu. VI, 100 5 ſos,06 Wechſel.J t e aſchau-Oderberg Go 9,08 do. ehepr. St do. 312 9,96 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſterr. Franz Staatsb. alte 3 65,60etw v do. 100 e sirs l. 69,86 Odo e l 3rioritäts-Acti do. do. von 187 3 06 Preuß. Centralbodener.Br v Amſterdam e g. 3 c3 PrioritätsActien. de Senders rüchz. i 4 101,758 r AlaBerliner er Wenn zie e Oeſterreich. Rordweſttgön do. von 1890 4 10360210 e ar. |3 i. 213t 2196'6 ividende !890 o. o. S 06 o. 100 31. s 05Doevieues Etort Obſt e ſo e AachenMaſtricht Bividen o per h W Prerſ Hyp.Bk. 120 ar W e 180 v 3 be

S i G 4 i 9 eſterreich. „25 v O. 0 110 J 4 33 2256 Zuſhrirh ne vahn on 7 do. do. 20 do. 100 101,305 Petersburg 190 e. T. 33 353Weimar. Stadt et Anleite 33 Dux-Bodenbach 2 239,90 Reichenberg-Pardub. Gold s do. 100 3i2 o wi 3Deſt t 7

o. 305; allz. Carl-Ludwigöbahn „50 e42 Hotthar o s 145,605 ndnſtriellean d 4 101, ob Katerade Slanlendurg 135 101, V Große Rufſ. Staatsb. gar. 3 J ſ u Srlelſchaften. ber d Papiergeld
z und Neumärkiſche [9/2 ev JurgSimplon u Jwangorod-Dombrowo gar. e 96, 76 Dividende 590 Gold, Silber un NbiergeLandſch Cent r Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 25.31 KurskKiew gar. 2 8 „89 Anhalter Maſchinenb.A. Cours in Mark.do. al 5 bare MainzLudwi n 125117,250 r gar 4 s88,6953 Aſcherslebener Kaliwerke 10 130,75 Dollars per St. 4,189
do. v er Marienburg-Mlawka 1 S ler RjäſanKoslow gar. 2 87,1902 Berlin-Anh. Maſch. 128,75 Ducaten ver St. 9,73BOnpreußi c S do. o. St.Pr. 5 107,20 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 30,2053 Berl. Maſch. Schwartzkopff 253. 100 Imyerials der St.Ponmerſhe 313 Niederſchleſ.Märk. gar. 4 o u e Cröllwitzer Papierfabrik (99,75 Rapoleonsd'or per St. 19,20do. 4? Oeſterreich. Rede ehe 134 c S r 0 Deutſche Contin.Gas. 10 156,60 Souvereigus per St. 20,35Poſenſcle, neue on 2 per c Sir a otthar dbahn IV. Credige e 12], r Engliſche Den bögrte.do. a l9c, 10 eſterreichiſche Staatébahn 3 Hypoth.- n. Creditb.-Actien, 7 (91,5 Franz. Banknoten per res. „o vSach ſiſche r do. Südbahn 45 geh e J. p. ausgen. Reichebaut 49200- Eruſon Wert I141,00 S Heſterr. Banknoten per 100 Fl. 112,

Schleſiſche, altlandſch h 96, So E Oſil preußiſche Süd ahn 16 72 o Dividende 1890 Halleſche Mo chinenfabrik 35 310,50G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,50
do. neue 13 do do St. Pr. 5 Anh.-Deſſauer Landesbant 812 134,500 itdebrand ſche Mirhlenwerke Il49 Rufſ. Banknoten per 100 Rb 200,159Weſipreußiſche zu 95,50B RNuſfſ. Staatébahn gar. T Berliner Handels Gef. 912 137506 i ette, a u 3 64,60 G

do S dweſtbahn gar. Braunſchw. Hann. Hypoth. 513 10490 arKur- und Neumärkiſche 4 102,00 Saalvahn ö2, 90 Darmſtädter Bank Leopoldshall, in 8 r 90 G Leipziger Börse v Februommerſche 4 10*806 do. St.Pr. 13 Deutſche Bank 10 139,5 Magdeburger Allg. 45288,10 GPreußiſche 4 102,706 Warſchau Wiener i 43810 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 123,500 irre Denn bah 8 Zf.ſiſche 4 103,100. C WeimarGera a 250 Disconto Geſellſchaft u 185/0053 agdeburger Straßen 14 F. Hjfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 107, Tante et Pr. Dresdner Bank 10 157,205) e irre t r Eredit Verein 31293,70Werradahn Geraer Hand. u. Cred. v. s ſie o Creditbr. des Sächſ. Landw.Prannſchw. 20 Thir Looſe Gothaer Privathant er Maſch.Fabr 20 r Credit, Verein 3/2 94,75 GMk. p. St. 105,109 do. Grundereditbank 0 86,60 i Wie ſchinen übr 2 0 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Prämien-Nnl. 2136,106 do. re 40 0 E. S- 92,00 G Zeitzer i 237,00G v. 59 67 (cv.) 4 101,105)ſche 5,7 itä i 5 9 5ſiſche Rente 3 85,205) Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Aſpziger Der nſtait 7 33120 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. 32 377 (ev.)

nen Ausländiſche Fonds. Obligationen Ma n S 7 T m 6 r do. von 1879 henrgentiniſche Gold-Anlei s 345,506 100,6 22,2 ochum. Gufſta 111,256do. n h a Martlerbank wert ine Conſolidirte Marie 2 Altendurg Zeit 4 woChilen, Gold Anleihe 18899 417 90/50 v C. 3 9750 Mitteldeutſche Creditban 6 101,106 Donnersmarckhütte 72,00 G AuſſigTeplitz 4 400,00BEsyptiſche Anleihe gar. 3 Beriin- Potsdam Magded. A. Le G 8 127 Dortm. ünion St. Pr. Lit. A. 57 ado. do. kleine 4 95,70 G Braunſchweigiſche Bahn i a Oeſterreich, Credit t 169,605 Gelſenkirchener 12 138,500 G Leipuiger Bank do. 7 2 r 4 126,59 GGSriechiſche Anleihe v. 1881,841 5 62.75 G Braun chw Lendeseiſenbahn 99, 10B Preuß BodenereditBan 120,40 a l41, 1065 o. Credit- u. Sparban 4 124,769
do. conſ. Goid- diente 4 45,600 v Breslau Warſchauer Bahn do. Tentralbodener. 50 90 E. 10 151,800 arzer Eiſenwerke conv. 8,56Pera e Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99,25 en e an i do St.Pr. Cröllw. Schuldverſchreibuſſgenn 4eſterreich. Silberrente 4 30 alberſtadtBlankenburg r reuß. roth. nk 6/2119,10 örder Hütten 006 Halleſche Straßenbahndo. Japierrente u 81,70 übeck-Hüchen (gar.) 3 101,250 Reichsban 148,00B önigs und Laurahütte 7 e Div. v. 89 690do. )oldrente 4 90 00 r Magded elb et (Wittend.) 3 87, 70B Sächſiſche Bank 114,506 Lauchhammer 10 G Leipz. Malzſgpr Schkeuditzdon „!860er Looſe 5 124,695 Bialla rudw. 68 69 (gar.) 4 152.60 e Weimariſche Bank 11 ſe. 110,00 G Magdeburger Bergwerke 23 227,00 G iv. v. 89 87 4 126,009

ehe de von i Hypotheken-Certificate. ded Z. r a u i eduſſ.“Engl. Gold Rente 18831 6 105,7. do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,602 Zf Riebeck Montan- Werke 15 175 Zuckerraffinerie Hallez. Soldrente s do. von iss à 152.700 Anholter Landesbank to2,756 h len Werte 77 Div. 9090 1600 4De T el 4 de Zrannſchw. Hannover 709 Sag ne 9 152.00 B AuſſigTe üter Pr.-Obl. 4 107,96tn v. 1890 I.Em Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn 12 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 100,806 5 152,00 t e do. v. 72 5do. Nicolagi-Obligat. 4 v3,250 Oderſchleſiſche a. u do o 3 94,60 o. do. St. -Pr. 9 122, Buſchtiehrader do. 2500do. in. Orient-Anl. 5 e di Deriſche Hyp. Br. Berlin 212, Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 111,00 GrazKöſlacher do. v. 5 58do. Främ.-Anl. v. jg04 5 Oſipreußiſche Südbahn 3 i v. v. s h 250 Weſteregeln Alkali 2281 Prag Turnaner do. Wa d e 5 i22. u do. Serie IV. e do. 1ioſ Bankdisconto in Dörſewihdattmi. Br.-J.-A.der Sodencted.-Plandbr. i a Vethaer Prämien I. Emiſ. in 750 Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 300 4 79,750Rumün iche Meer Pfandb. 86,90B e II. Em. i 27 o. 0 II. m 992107,50 W 3 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fadr. to. Stae r aalbahn 2 7 do. Grunder. III. o. Lombard 31 zu Petersbur 5 iv. 90, 91 60 4 (91,002 Staate-Obl. fund. 10i,7 d Weimar-Geraer 1 rückz. 110 [3 97,100 do. Privatdisc. Wer u e2 do. amort. 5 98,395 Werradahn 4 101,30G do. IV 110.13 197,00 G Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo, 600
II a Becker J Bankgeschäft, Alte Promenade 4e, Fernspr. 459. An- u. Verkauf von Werthpapferen, Eecte Verriom

u. Kontrolle ete, eto.
Hnupt-Agentur der Versleh.-Gesellgchaſt Thuringia, Erfurt für Lebens- und Vnfall-Verelcherung,

Ghauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale.)

beſte
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